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Mitglieder des „ Gewerkschaltsverbandes deutscher Arbeiter " müssen Mitglieder der DNSA . P sein !

Mussolini berichte »

ver -

Nazipartei bei

der
de -

Namen der in

— zwei braune

»n»8 — und wir

Gewerkschaft auch der Nazipartei zuzuzäh -
len ist ! Damit ist neben der keinen Augenblick
zweifelhaft gebliebenen moralischen , Polnischen
und geistigen Bindung auch die organisato¬
rische Verbundenheit d « S Lessing «
mördcrs mit der DNSAP kl arge «
st e l l t ! Nun gibt es keine Lücke mehr , durch
dir die JungS durch Loyalitatskundgcbungen
entschlüpfen konnten !

Ein Band umschließt den „ Gewerk -
schastSverband deutscher Arbeiwe ^ , den

Lessing , Mörder , di « sudetendeutsch «
Nazipartei und ihr « Brudrrpartei im

Rkich « !

Der „ GewerkschaftSvcrband deutscher Arbei¬

ter " ist « « „ vollkommen unpolitischer
B e r e i n " — also erklärte Herr Jung am

vorigen SamStag auf einer Nazi - Parteitagung

Kauft die Erzeugnisse der
Aber vermeidet es , wo

zu

( icwcrhsatuftsmitgltcdcr massen Dciträtfc
lOr den Volkssport - Prozcß - rond zahlen !

Die Gewerkschaft des Lessing - Mörders — eine Filiale
der deutschen nationalsozialistischen Partei !

Spanische Regierung
zurOdcgetreten

Madrid , 8. September . Das Kabinett

« zana hat heute seinen Rücktritt erklärt .

Wenn auch der Regierung Aza na noch

gestern im Parlamente das B e r t r a u « n a u S-

gesprochen wurde , so fühlte doch der Minister «
Präsident , daß «r nicht das absolute Vertrauen

des P r ä s i d e n t e n der Republik besitze , der

offener Anhänger einer KonzcntratiouS -
regierung auf breitester Grundlage ist. Mit

Rücksicht auf dieses nur bedingte Vertrauen de »

Präsidenten beschloß die Regierung zurückzutreten .
Der Präsident - er Republik hat di «

Demission angenommen und gegen

abend die üblichen Beratungen ^ mit den Parla -
mentariern aufgeuommeü .

Men , 8. September . ( Eigenbericht . -
Es scheint , daß di « österreichische Reaktion in

allernächster Zeit die Absicht hat , zu einem ent -

ch ei den den Schlag auszuholen . Heut «
abends meldet das christlichsoziale „Neuigkeits -
Wcltblatt " , daß der BundeSführcr der Heiinwebr

Starben » berg nach seiner Rückkehr eine

Führersihung einberusen habe ^in tvelcher er über

seine Verhandlurrgen mit
~

.
habe . Starhcmberg habe erklärt , daß der Gedanke

des fascistischen Totalität SftaatcS
nun auch in Oe sperre ich verwirklicht werden

w>" »rdc . Dieser Plan würde u. a . auch einschnei¬
dende Aenderungcn für die „Oesterreichische

Front " und die Parteien mit sich bringen . In den

nächsten Tagen wolle Dtarhemberg in dieser An -

gelegenheit mit Dollfuß Fühlung nehmen .

Wie >nan nun ans Kreisen , die der Negie¬

rung nahestehen , erfährt , soll in der Regierung
die Absicht bestehen , dem Drängen der

H e i m w e h r dadurch entgegen zukom -
m c n, daß unter Suspendierung der Verfassung
die Sitzung des Parlamentes nicht mehr für un¬

terbrochen erklärt , sondern der Nationalrat aut .

gelöst werden würde . Es besieht angeblich die Ab¬

sicht, da durch diese Handlung die Verfassung
außer Kraft geietzt werden würde , ein « neue

Verfassung durch VolkSabsiim -

m u n g zu gegebener Zeit in . Kraft zu sehen . Da ,

wenn diese » Gerückt sich betvahrbeiten sollt «, voll ,

kommen klar ist , daß eine solche Volksabstimmung
entweder nie oder nur unter Terror siattsin -

den würde , so wäre ein solches Vorgehen

Negierung nickt » weniger als das Oktroi

F a s e i S m u s.

Wie weit die Regierung diesen Plan

wirklichen will , läßt sich noch nicht absehcn , eS ist

aber sicher, daß Starhemberg . der eine

starke Rückendeckung von Mussolini mftqr -

brackt »u habe »» scheint , nun asteS auf diese letzte

Karte sehen will .

Staatsstreich in Oesterreich ?
Starhemhergs Totalltats - Piäne von Dollfuß angenommen ?

Doilluo setzt Bezirkshoupt *
leute ab

Klagenfurt , 8. September . Neber . Weisung
des Bundeskanzleramtes wurden gestern die Be -

zirlshauptleute von Spital an der Drau ,
St . Veit an der Glan und W o lfs b « rg vom

Dienste suspendiert . Auch auf anderen Stelle »
des Polüischen Verwaltungsdienstes und unter den
Beamten des BnndcSPolizeikonrmisiariatrS Kia .
genfurt wurden Verändennigen vorgenommen .

Bouhottlcrt niilerdeuhdiland ?

Aufruf der österreichischen Partei .

Ter Parleivorstaud der österreichischen
sozialdemokratische »» Partei tvendet sich an die

gesamte Mitgliedschaft , im ' Sinne deS Beschlusses
oer internationalen Kongresse in Brüssel und

Paris den Bo») kott der deutsche »» Waren aus -
zunelunen . Der Ausruf , in dem daran erinnert
wird , daß die Hitlerfascisten all « Marxisten von
den Arbeitsplätzen verjagen und sie dem Hunger
auslicfern , sagt :

Nicht aus Feindschaft gegen da » deutsche
Volk , soi »dern aus Solidarität mit der miß¬
handelten deutschen Arbeiterklasse fordern
die Internationalen zum Boykott der Erzeugnisse
Hitler - DeutschlandS auf . Durch die Sperre über

den österreichischer » Fremdenverkehr wur¬

den tausend « österreichische Arbeiter um Arbeit

und Brot gebracht . Tie Erzeugnisse der öster¬

reichischen Industrie stoßen in Hitler - Deutschland
auf einen schleichenden Boykott . Deshalb
fordern wir die Arbeiterschaft auf : Kauft , soweit
ihr überhaupt noch kaufen könnt , ^vor allem öfter »
reichischr Waren ! f

~

andern freien Völker !

immer dies möglich ist , reich - deutsche Waren

kaufen !

daß all « Mitglieder de » „ Gewerk «
scho stsverba ndrs deutscher Ar¬
beiter " zwei Krone « für ProzetzsondS
zahlen mußten — also für jenen Fond » ,
au » dem auch di « Kosten für den BolkS -

lportprozeß aufgebracht werden !

Damit ist vor der gesamten tschechoslowaki -
chen Oeffentlichkeit der untrügliche Betveis für

Vie Politisch « Gleichschaltung zwischen
dem „ Gewerkschaftsverband deut -

cher Arbeiter " »»nd der „ Deutschen
Ratio nalsozial . i st ischen Arbei¬

terpartei in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik " erbracht ! Damit ist oewicsen , daß M a j:
Eckert alS Mitglied der nationalsozialistischen

in Aussig . . Erklärte eS, weil die Mitgliedschaft
des LessingmörderS Max Eckert bei

diesen» Gewerkschaftsverband notorisch ist und

weil die Jungos durch die Lüge vom „unpoli¬
tischen Verein " die moralischen und sonstige »»
Folgen von sick ablenken möchten , die aus der

Nationalsozialist »^«» Zugehörigkeit de » Lessing -
Mörders zwangsläufig für die DNSAP ent »

stehen müssen.
Wir l >abcn schon festgrstclll , daß der „ Gc-

werischaskSverband deutscher Arbeiter " eine

rein h a ke n k re u z l e r i s ch e Gewerk¬

schaft ist , daß ihr Macher , - Herr Kasper ,
Abgeordneter der DNSAP ist und daß die

Sekretäre dieser Gewerkschaft nationalsozialistische
Agitatoren sind . Heute sind wir in der Lage ,
uachzuweisen , daß

die Mitglieder des „Gewerkschaftsverband «»
■ deutscher Arbeiter " gezwungen werde « , der

Nazi - Partei beizutrrten , womit also der letzt «

Zweifel - darüber fällt , daß dies « Gewerkschaft
und di « Jungparte » «in und demselben politi¬

schen Unternehmen angehören !
Aus W i g st a d t l erhielten wir Doku¬

mente über diese zwaugsmäßige Verquickung
von Nazi - Gewerkschaft und Nazi- Partei . Im

Frühjahr dieses JahrcS — also ungefähr gleich¬

zeitig mit dem Umsturz in Deutschland ! —

wurden all « Mitglieder des „GewerkschaftSver -
Sandes deutscher Arbeiter " gezwungen , in

die Nazipartei einzutrete »» und seit der Zeit

müssen alle neu dieser Gewerkschaft sich an¬

schließenden Mei»fchei » sofort auch Parteimitglie¬
der werden . Dor »»ns liegen die braunen

Parte i n» i tgl i ed Sbü ch c r eines Arbei¬

ters aus Wigstadtl und aus Bernhau , di « ihnen

ohne ihre Znstitnmung , ohne ihr Einverständ¬
nis , gegei » ihre » » Willen ausgestellt und

eingehändigt wurden , nur weil sic der Nazi -
Gewerkschaft angehören ? Tic >»cugegründetr
Zahlstelle der Gewerkschaft in B e r n h a u

wurde von den Mitgliedern inzwischen »viedcr

zerschlagen, weil sie sich weigerten , ihre Beiträge

sür eine Gewerkschaft zu zahlen, die sie zwingen

wollte , auch der Nazipartei sich anzuschließen !
In W i g st a d t l wurde in einer Gewerk -

fch a f t s v e r s a m m l u n g der Beschluß
gefaßt , da ^ die Mitglieder in die Partei gedrängt
werden mußten und

die Wigstadtler R a , i s ü h r « r , ein

sicherer Herr Joses Beier und « in

ebenso sicherer Herr Josef Richter

lein StaatSPensionist ) haben die

widerstrebenden Gewerkschaftsmitglieder ein¬

fach gezwungen , der

zutreten !
Wir könnten natürlich die

die Partei Gepreßten nenne » »

Mitgliedsbücher liegen ja vor

unterlassen die Nennung nur , weil wir auf dies :

Arbeiter nicht die Rachegelüste der Entlarvten

' rnken dürfen . .

Es könnt « sich ja leicht wieder ein Eckert ,

irgendein nationalsozialistisches Gewerk¬

schaftsmitglied , finden , das unbequeme
Leute umlegt ! . Und Herr Jung

würde , dann wieder erklären , daß ihn ein

Mörder aus den Reihen des „Gewerkschafts¬
verbandes deutscher Arbeiter ^ als eines

„unpolitischen Vereines " nichts angehe !

Sollte er angesichts der Tatsachen , die wir

hier veröffentlichen , die Stirn aufbringcn, um

weiternder Wtlt , seine Lügenmärchen ausbiudcw
zu wollen , so möge e
der Tatsache befassen ,

Neuer Anschlag aut Wien

Der Finanzminister hat die Nahr»»ngS- und

Gcnußmittelabgabe in Wien aufgehoben , wodurck

der Gemeinde Einnahme »» von siebe»» Millionen

Schilling verloren gehen . Die finanziell « Schädi¬

gung der Gemeinde hat durch dies « Verordnung

hundertsünf Millionen jährlich erreicht . Die Nah¬

rung » - und Ge»»ußmittelabgabe hat weniger als

ein Drittel der Wiener Hotels . Gast , und Kasfec -

hä»lser — die allergrößten — belastet , die Ver¬

ordnung ist also ganz eindeutig auf ein « Schädi¬

gung der Gemeind « berechnet . In Städten mit

zu wollen , so möge er sich' ' aber auch gleichmit ! bürgerlicher Mehrheit wurde . die . Abgabe nicht

' ' aufgehoben.

Die Schuldigen
Hoben die Schüsse , die in Marienbad

bei » Philosophen Theodor Lessing fällten , eil »

Echo getveckt , das nie mehr verhallen wird ?

Haben sie das sudetendeutsche Bürgertun » und

Kleinbürgertum aufgerüttell ? Erkennen die

sudeteildeutschen Bürger , wohin der Antise¬
mitisinus zielt : nach den Gehirnen , deren Ge -

darcken er nicht zu fassen vermag , tvaS seine
Konsequenz ist : tückischer Mord ? Ist das Ge¬

wissen der sudetendeutschen Bürger aufgewühlt
worden , suchen sie nach den Schuldigen ?

Die Schuldigen : nicht nn » den zielsiche¬
ren Schützen allen » handelt es sich, noch allein

um die völkischen Feiglinge , die ihm den Re¬

volver ii » die Hand drückten und vielleicht die

Schußprämie dazu . ES gibt mehr Schuldige
und nicht nur jenseits der Grenzen ! Sck)»»ldige
sind alle , die bett Antisemitismus predigten ,
und Mitschuldige alle , die in » antisemitischen
Troß mitlaufen . De » » n sie alle sind Träger
ilnd Verbreiter und Bewahrer der erbärmlich¬
sten , dreckigsten Gesinnung , die den Neben¬

menschen haßt seiner . Herkunft wegen , und sie
sind Anhänger der düinmsten und bcquen »stcn
Lehre , die . alle Schuld an allen Nebeln aus¬

schließlich den Juden a»»fgcbürdet u» » d jeden »
Antisemite »» erspart , über sich selber »»nd iiber

die gesellschaftlichen Zustände nachzudenken ,
— einer ihrer einfachen Roheit wegen so un¬

geheuer gefährlichen Lehre , gefährlich nicht
nur für die J»rdc»>, gefährlich auch für die

Gesellschaft und jede »» einzelnen , den sie in

barbarische Primitivität zurückführi .
Es gibt kein , „ Wrücken " von diesem

Mord in Waricickad ! Keine noch . so feierliche
Parteierklär »u»g, die alle Verbindung mit den

Täter » » abschwört und die Tat verurteilt !

Denn tver set Jahren den Antisemitismus
predigt , seit Jahren gegei » die Juden hetzt , ist
mitschitldig , auch wenn er nicht tveiß , »ver die

Gedanken , die er i »» tausend Gehirne gepreßt ,
zur Tat tverden läßt . Haben nicht auch die

sudeteildeutschen Hakeirkreuzler fröhliche Juden -
hatz betrieben ? In ihren Versammlungen , in

ihren Zeitungen , in ihren Büchern ! Hat «licht
der Abgeordnete Jung in seinem Buche über

den „ Nationaler » Sozialismus " die Minder

tvcrtigkeit , die Minderrassigkeit der Jude »»
gelehrt ? Hat er »richt , wider besseres Wissen ,
behauptet , des Idealismus , der Hingabe an

eine Idee , des Opsertodcs sei der Jude über

Haupt nicht fähig ? Wider besseres Wissen !
Dcni » ih»»l war nicht unbekannt , daß der

Jude und Sozialdemokrat Dr . Frank , in

gläubiger Begeisterung für jenes Deutsch¬
land , das ih »> Paterland tvar >u » d das er »nit

seinem Leibe schützen »vollte , freiwillig ein¬

rückte >li »d im Westen siel , — während Jungs
„ Pg . " Frick in Pirniasens sei »» „ Stahlbad "
nabm . Und Jung wußte , daß der Prozentsatz
freiwillig eingcrückter Juden nicht geringer
ist als der Prozentsatz deutscher Freiwilliger
Uebcrhaupt , daß unter den deutsck ) «»» Studen¬

ten , die bei Langomark stürmten — in einen

sinnlosen Sturm gehetzt — »»ich» wenige
Juden waren ! Das Um Opfertod sür jenes
Ideal , das die Deutschnativnalen als ihr
Höchstes priesen , für Jungs Ideal ! Verständ¬
nis dafür , daß Juden fiir ein Ideal in den
Tod gingen , das ein völkisches Gehirn nicht
zu begreifen verniog , soll von Jung nicht ver¬

langt werden . — Die Jung und Krebs , die

Knirsch und Simm sind nicht bitnin » genug ,
um zu glauben , was sie verkünden : daß die

Juden die Urheber der sozialen Nöte unserer
Zeit sind . Sie sind nicht dim » » n genug , um

selber daran zu glauben , daß ma » r unterschei¬
den Ntüsse zwischen einem , „ jüdischen " und
einem „nichtjüdischen " Kapitalismus . Wäret »

sic Besitzer so prin »itiver Gehirn «, wie eS das
des Wiener Mecha »»ikers Schneider war , der
als Erster eine „Schußpräinie " fiir die Be¬

seitigung der Jude »» forderte , — man wäre

fast geneigt , über diesen „ Sozialismus des
dummen Kerls " »nilder zu urteilen . „ Sic wis¬
sen nicht , was sie tu »»" . Aber zu spekulieren
auf den Antisemitismus - Sozialismus „ des
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dummen KcrlS " , auf ihn rechnen , ihn wecken ,
ihn nähren , weil « S so ungemein bequem ist ,
dadurch Anhänger zu gewinnen , weil es so
leicht ist , die Dummköpfe und die Rohlinge ,
die Feigen und Untüchtigen , die Denkbeque¬
men und die Niedrigdenkenden zu National¬

sozialisten zu machen , wenn man ihnen bei¬

bringt , daß sie bloß dadurch , daß sie „ Arier "
sind, hoch über den Juden , auch über den

klügsten und feinsten Juden stehen , und Ju¬
denhaß zu treiben , weil dadurch tausende da¬

von abgehalten werden , den Klassencharakter
unserer Gesellschaft zu sehen und so mithelfen ,
die eine und einzige groß « Aufgabe des Natio¬

nalsozialismus zu erfüllen : das Leben deS

Kapitalismus zu verlängern , — also sehr
wohl zu wissen , was man tut — das ist —

nun , cs ist „nationalsozialistisch "!
Sie haben wahrlich allüberall dort , wo

Deutsche wohnen , die Lufl verpestet , die Natio¬

nalsozialisten ! Deiche schleimige Erbärmlich¬
keit des Denkens haben sie gezüchtet ! Welche
Niedrigkeit der Gesinnung ! Der gebildete Jude
ahnt sie kaum , weil er noch immer , trotz allen

bösen Erfahrungen , Deutsche , Angehörige
eines so großen , herrlichen Kulturvolkes , sol¬
cher Gefühls - und Gesinnungsroheit nicht für
fähig hält . Denn diese Antisemiten können

nicht mehr Menschen werten nach Wert ihrer
Leistungen und Wert ihres Wesens , für sie ist
der jüdisch « Arzt und der jüdisch « Chemiker ,
der jüdische Dichter und der jüdische Philo¬
soph genau so wie irgend ein jüdischer Wuche¬
rer nichts andere - als « in „ Saujud " . Und

selbst der „Edel " - Antisemit — als ob es eine

edle Zlbart der Roheit und Gemeinheit gäbe !
— sagt doch bestenfalls : Er ist zwar ein

Jude , aber « in anständiger Mensch ! In
dieser Nacht des Antisemitismus , in der aus¬

nahmslos alle Juden und alle Marxisten ,
aber nur sie , schwarz sirw , in dieser dumpfen ,
schwülen Nacht deS Judenhasses und in sei¬
ner stickigen Atmosphäre wachsen Taten wie

der Marienbader Mord — der ja nur des¬

halb eine vereinzelte Tat ist , tveil hierzulande
die Antisemiten ja doch noch durch ein « gewisse
Furcht nicht vor ihrom Gewissen , sondern vor

dem Arm des Gesetzes gebändigt werden , —

und die Nacht wird blutigrot !
Gibt es in der nationalsozialistischen

Partei noch Männer , die wirklich menschlich
zu fühlen und zu denken vermögen ? Gibt eS

noch etliche , die Mord als Moich sehen , auch
wenn das Opfer dadurch „schuldig " ist, daß
« S Jude oder Marxist ist, , —. gibt eS noch
einig «, die Mschcu . und Grauen , packt, , da sie
die Konsequenzen des Antisemitismus sehen ?
Gibt es welche , dann dürfen sie nicht schwei¬
gen ! Denn Schweigen ist Mitfchull »! Nicht
von den „ prominenten " Führern des Natio¬

nalsozialismus wird man ein menschliches
Bekenntnis erwarten dürfen . Aber werden

alle , alle schweigen ? Gilt für alle , von den

kleinbürgerlichen Nachläufern bis zu den

Ehrendoktoren die Parole : „ Js eh nur ein

Jud ? "
Nicht daS gesamte sudetendeutsche Bür¬

gertum ist nationalsozialistisch und es gibt
auch noch außerhalb der deutschen Arbeiter¬

klasse Nichtantisemiten . Sind sie aufgerüttelt
worden aus dem träg - bequemen Gewähren¬
lassen ? Sind sie bereit , gegen die Hakenkreuz -

lerei , gegen die antisemitische Barbarei zu

kämpfen ? Wirklich zu kämpfen , leidenschaftlich
und beharrlich , oder wollen sie diesen Kanrpf
allein den Arbeitern überlassen ?

Sind hie Führer jeneAdeutschbürgerlichen
Parteien » denen sich die Hakenkreuzler nähern
mit den Lockungen des aWmärxistischen Ein -

heitsfrvittangebotcs , klar darüber , mit tvem

sie sich verbunden können : mit den Mitschul¬
digen ? Oder wiegt auch in ihren Betrachtun¬

gen die Ermordung eines Juden nicht beson¬
ders schwer ?

Ist das sudetendeutsche Bürgertum noch
im Besitze eines Restes jener Eigenschaften ,
die « S selber gern als Bürgerlugenden rühmt ,
eiues Nestes von Ordnungsliebe , Menschen¬
würde , Achtung vor dom Menschenleben ,
Achtung vor menschlichem Wert und Leistung
deS Mitbürgers , — vermag das Bürgertum

§u erkennen , wohin der AntlsemitiSmuS treibt ,
in welchen schaurigen Abgrund er führt —

dann müßte sich ein Sturm , der Entrüstung

Vie Reaktion
Heuen das

Wiener Aufbauwerk
Im ganzen österreichischen Wirtschaftsgebiet ,

inmitten einer durch die Krise lohmgelegten In¬
dustrie , inmitten der erschreckenden Pleite in

Handel und Gewerbe , ragte stets Wien als

einziges Aktivum hervor . War sonst über¬

all Friedhofsstille , so arbeitete diese Stadt w i e

keine in Europa an seinem Aufbau . Stau¬

nend standen alliährlich Studienkommissionen
aus aller Welt vor den gigantischen Wohnbauten
der Wiener Gemeinde , vor ihrer Wohnsiedlun¬
gen und Kinderheime , vor ihren Spitalern und

sozialen Einrichtungen , und neidlos hat alle Welt

bekundet : Wien ist trotz der internationalen

Krise keine sterbende Stadt , cs ist die Stadt

deü Aufbaues . Selbst amerikanische Fach -
leutr , die gewiß an Dimensionen gewöhnt sind,
standen bewundernd vor dcni unsterblichen Werk

einer Stadt , deren Verwaltung cs gelungen ist,
in der Nachkriegszeit 60 . 000 Volkswohnungen ,
zahlreiche Fursorgerustitute und unzählige andere

Bauten aiifzuführen und die außerdem Vorbild¬

liches in der sozialen Fürsorge geleistet hat . Und

das , weil sie eine geordnete Gebarung besitzt .
Di « Gemeinde Men , die so Unerhörtes ge¬

leistet hat , wird von Sozialdemokraten
verwaltet . Konstruktive Köpfe, wie vor allem

ihr ehemaliger Finanzreferent Stadtrat Hugo
Breitner , Menschen , die . sich der sozialen
Aufgaben einer . Gemeindeverwaltung . bewußt

Sind, haben diese » Werk geleitet , haben dem

ozialen Geist der Gemeinschaft ewige Denkmäler

Sesetzt .
Da » rote Wien kann auf die Leistungen

inweisen , die überall unmöglich gewesen wären

und seine systematische Austauarbeit war d i e

beste Propaganda für den Sozialis¬
mus .

Die Reaktion sah diese » Werk mit scheelen
Augen . Seit Jahren hetzten die Hausherren ,
Gewerbetreibenden , das Kleinbürgertum gegen
die sozialdemokratische VertvalMng . Breitner , der
Mann , der in dieser fluchwürdigen Welt kapitali¬
stischen Widersinne » auf . einem lleinen Fleckchen
ein Stück Sozialismus hinzairberte , er

nahm die Steuern dort , wo sie geholt werden

konnten : bei der Großbourgeoisie , die mehrere

Hausgehilfinnen braucht , die für ihr leibliches
Wohl sorgen niüssen , die zu ihrer „standeS -

erheben , dann müßte der Marienbader Mord

einen wahren Kreuzzug wider den Antisemi¬
tismus entfesseln . Dann müßte ein Kampf

geführt werden , der erst beendet werden dürfte
mit dem HinauSfegen des Antisemitismus
aus den sudetendeutschen Gebieten . Denn eS

kann wahrlich für einen Deutschen unserer
Tage keine größere Schande geben , al » Anti¬

semit zu seist, Gesinnungsgenosse tückischer
Mörder von ^lenschcu . und Mörder des

Geistes . V

Die sudetendeutschen Bürger , ihre Par¬
teien und jeder einzelne, sind vor eine Ent¬

scheidung gestellt , die nicht ein « politische
schlechthin ist , sondern Entscheidung des Ge¬

wissens und des Charakters .
Die sudciendeutschen Arbeiter haben sich

nicht mehr zu entscheiden . Sie haben die

Schuldigen gekannt und bekämpft , lange bevor

der Mord an Theodor Lessing geschah . Und

sie werden den Kampf fortsetzen .
I o s. e s H o f b a u « r .

j gemäßen " Lebensführung Autoö benötigt , er be¬

steuerte die NobelspÄunken, die Champagrrertrin «
ter , den Luxus , und schaffte st die Mittel zu dem

großen , einzigartigen Werk . Mußte der antimar -

xistssche Bund , die Regierung , einen Canostagang
nach dem anderen ür » Ausland unternehmen , um
Kredite zu schnorren , so stnnten die Marxisten
Im Wiener Rathau » ans eigenen Mitteln schaf¬
fen . Die Hausherren , die in der gigantischen Bau¬

tätigkeit der Gemeinde eine Gefahr für ihr Ge¬

schäft sahen , weil eS keinem Menschen «infiel , in
die verfallenen ZinSburgen der Hausherren ein¬

zuziehen , wenn Ihm eine moderne , hygienische
Gemeindewohnung zur Verfügung stand , die

Hausherren waren c», die al » erste gegen daS rote
Wien in » Treffen geschickt wurden , dann putschten
die Christlichsozialen die Gewerbetreibenden auf ,
hier jedoch erfolgst », weil diese bald «insahen , daß
ihnen die Austauarbeit der Gemeinde reiche
Verdienstmöglichkeiten brachte . Tausende Arbeiter

fanden Brot , wurden durch die Investi¬
tionstätigkeit der Stadt Wien vor¬
dem fnrchtbaren Lo » der ArbeitS -
keit bewahrt .

Der Reaktion aber ging e » nun um ein

Prinzip : Wie » , diese Oafe des Sozialis¬
mus , muß beseitigt werden , die von den Roten

errichteten Häuser und Fürsorgeinstitute dürfen
nicht mehr für den Sozialismus werben . Jahre¬
lang unterminierte die Reaktion die » schöpferische
Werk der Stadt , ihre erbitterten Angriffe jedoch

Berlin , 8. September . ( Conti . ) Staatsrat
Dr . Ley beschäftigt sich in einem Artikel im

„völkischen Beobachter " mit den Konsumvereinen
im neuen Reich «ttb erklärt , ( ein Sinnen und

Trachten sei darauf gelenkt gewesen , ein « neu «

Form für die Konsumvereine zu finden , um ein¬
mal dem Konsumvereinsmitglitt », d. h. dem Arbei¬

ter , seinen Anteil zu erhalten , damit er keinen
Schiwen erleid «, und zum anderen , um « ine Ver¬

bindung mit dem Handwerk - und dem Mittel¬

stand « zu finden , die « » ermöglicht , auch dieser

Kreise gerecht zu werden . So habe er folgenden
Plan gesaßt : Di « 1200 Sinzelloasumvereine zu
einer „ReichSverbraucher-Genosienschaft" zusam¬

menzufassen , in der di « bisherigen Rechte und An ¬

konnten von der Arbeiterschaft abgewehrt werden .
Erst jetzt im Zeitalter der varlamentlosen Zeit,
im Zeitalter der „Notverordnungen " gelang er
den „Gegenrevolutionären ", in die sozialisttsche
Aufbauarbeit Bresche zu legen . Bedenken loZ griff
man in die Kasse der Wiener Stadtverwaltung ,
in der Voraussicht, daß die Stadt nun ihre Tätig -
keit für da » Allgemeinwohl werde einstellen müs¬
sen ; man griff sehr tief in die Kasse. DaS
stolze Werk sollte zertrümmert
werden . Die . Stadt soll in ungewöhnlichem
Maße zur Sanierung der Staatsfinanzen heran -
aezogen werden . Die Regierung will dir Fort -
sctzung der Wohnbautätigkeit unmöglich machen,
sie will der sozialen Fürsorge der Stadt für die
verelendeten Proletariermassen ein Ende bereiten .
In Wien leben 18 . 000 arbeitslose Bauarbeiter .
Man kann sich da » Elend dieser Arbeiterkategorie
vorstellen , wenn die Gemeinde Wien ihre Bau¬

tätigkeit einstellen würde .

Kann e8 also daS Ziel einer von Beranl -

wortungSgefühl erfüllte » Regierung fein , di «
Arbeitsbeschaffung zu behindern ?

Die Christlichsozialen , di « eine Reihe von
bankrotten Schwinoelbanken, di « der Kredit¬

anstalt , also für völlig unproditkttve Zwecke,
ungeheuere Summen an Bolksvermögen in den

Rachen warfen, sie, die überall ihre Unfähigkeit
bewiesen Haven, sie zerstampfen di « mit allem

Eifer ausgebaute Arbeit der Wiener Gemeinde ,
aus dem Habgefühl eigener Impotenz heraus ,
aus dem Gefühl pathologischer
Negation heraus . Di « unerhörte Bela¬

stung Wiewt kann nur politisch erklärt

werden , nämlich als Ausfluß deS Hasse » der
Reaktion gegen die Erfolg « der sozialistischen
VerwaltungStäiigkeit . Und diesen unglaublichen
Anschlag wagt man in einer Stadt , in der fast
ein Drittel der österreichischen Bevölkerung lebt ,
die sich in ihrer erdrückenden Mehr¬
heit zur Sozialdemokratie bekennt .

Di « Vertreter der Stadt Wien wurden an¬

läßlich der einschneidenden Verkürzungen nicht
einmal um ihre Meinung gefragt , die Regierung
verbandelte mit den Männern , die das uneingc -
schränkt « Vertrauen der Massen genießen , gar

nicht erst, die Riesensummen wurden der Ge¬
meinde durch ein Diktat einfach abgesordert .

Die Reaktion hat eben in der ganzen Mit
da » gleiche Gesicht , ist rücksichtslos , einzig aus
die Verneinung eingestellt . Würden
e » die Wortführer der österreichischen Reaktion

auf eine Befragung deS Volke » ankommen las-
Scn, dann wurden sie zu fühlen bekommen , wie

ii < Massen über die „antimarxistisch «" Politik
denken . Da » Strafgericht aber wird nicht auS -
blestrn .

spräche der Mitglieder der Einzelkonsumvereine
vollkommen erhalten bleiben . Die Anteile der ein¬

zelnen Konsumverein « gehen ans di « Reich - ver -
braucher - Genossenschast über und dafür erkalt das

einzelne Mitglied genau dieselben Rechte » di « « s
an dem Einzelkonsumverein hat . Diese Reichsver¬
braucher - Genoffenschaft wendet sich an de « Mit¬

telstand mit der Maßgabe , von der Zentralgenos -
senschaft . der D. E. Ä. , «inzukausen und sich der

Revision ' und Kontrolle der D. E . G. zu unterwer¬

fen . Mit dieser Einrichtung hätte der Staat da¬

erreicht , wa » er für Zeiten der Not und der höch¬
sten Krastanstrengung der Ratto « gebrauch «. Er

hätte damit «ine Zentrale in der Hand , die ihm
einen organisierten Verteilerapparat garantiert .

Mnsnmverelne W WWW «
Leu militarisiert die Genossenschaften '

" *
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Tunesien im Fieber
Von Walter Kolarz

Ta » hängt eng zusammen mit der Aschen -
brödelroll «, auf die die arabisch « Sprache jmrück -
gcdrängt wurde . Die Straßentafcln der Haupt¬
stadt Tunis sind gerade noch doppeisprachig , die

Aufschriften in Poft - und Bahnhofsgebäuden
sind nur französisch . Kein Wunder , denn

von 800 Postbeamten sind vierzehn Söhne de »

Landes , di « übrigen verstehen di « arabische Sprache
zum größten Teil « nicht und wenn ein Araber

einem andern einen Brief schreiben will , so muß
er sich die Adresse in französischer Sprache aus¬
setzen lassen , wenn er sicher sein will , daß sein

Schreiben auch wirklich in di « Hände des Adressa¬
ten kommt . Im Enropäervicrtel wurden verkehr »-
Poiizeilichc Vorkchrifen erst dann auch in arabi¬

scher Sprache angebracht , als ein Tunesier da »

Opfer dieser Entnationalisierungspolitik wurde .

Aber auch hier ist eS nicht nur die Sprache ,
e » ist di « gesamte Ideologie des Eroberer »,
die man dem einheimischen Volk « aufzwingen
möchte . Betrachten wir nur einmal di « Namen

der Straßen : Avenue Günüral Iofsr «, Avenue
Gsnsral Galliöni , Avenue Aule » Ferry usw . Die

augenscheinlichste Provokation ist ein vor dem

Eingang der Araberstadt aufaestelles Denkmal ,
da » den Kardinal Lavigery mit er¬

hobenem Kreuze darstellt , wahrscheinlich
um anzudeuten , daß okzidental : Zivilisation und

Christentum a " ch in die Quartier « der Moham¬
medaner ' eingedrungen sind . „ Da » antiklerikale

Frankreich ! " — sagt « mein arabischer Begleiter
scherzhaft und mit Recht. — „ So sehr di « dritte

Republik sich vom Einfluß der Kirche emanzipier ;
hat , in den Kolonien ist st « ihr « in willkommener

Bundesgenosse , dem man gern den Obolus von

Divei Millionen Franken im Jahre zuwirft , noch

dazu , wenn er au » den Taschen der tunesischen ,
mohammedanischen Bevölkerung kommt . "

Die arabische Bevölkerung , zurück¬

gedrängt hinsichtlich ihre » Einflüsse » auf Regie¬
rung und Berivaltung des eigenen Lande », benach¬
teiligt in sprachlicher und religiöser Hinsicht , aus¬

geschlossen von vielen wichtigen Aemtern de » Lan¬

des uns von d « r Leitung der Armee , ist zur
Trägerin einer großen Widerstandsbewe¬
gung geworden , oeren organisatorischer AuS -

sruck die liberal « konstitutionell « Partei Tunesien »
ist , d « r „ D «st o u r " .

II . Destour .

Destour heißt Verfassung . AIS die

revolutionär « Partei gegründet wurde , war ihr «
einzige Forderung Beseitigung der absolutistischen
. Herrschaft und Festlegung der VolkS -

rechte durch eine Verfassung . Da die

erhoffte tnnesisch -französisch « Zusammenarbeit
»«icht zustande kam , wurde man imnrer pessimisti¬
scher und glaubt « nur noch an ein « Rettung
durch eigene Aktion .

Dies « Veränderung wär « nicht «ingetreten ,
wenn nicht neben den alten Führen » «ine neue
Generation herangewachsen wär « , die ihre
Erziehung in Pari » genoss «« hatte . TunesieNS
junge Intelligenz kgm in die französisch « Repu¬
blik , di « übervoll ist von revolutionärer Tradition ,
Tynesien » Jugend iah — für ihr « Begriff« —

ein Uebermaß an Freiheit , von d « r man ihr zu
. Hause selbst bescheiden« Dosen vorenthält . Sie

nahm di « Philosophie der französischen Auf -
kla rung in sich aus und war erstaunt , daß da »

erhabene Evangelium der Rousseau und
Voltaire nur für Europa gelten sollte .
Wie der Kapitalismus selbst di «

Kraft « erzeugt , di « ihn schließlich
entbehrlich machen , so bereitet der
Kolonialismus die nationale Un <

abhäugigkeit der unterdrückte «

Völker vor . E - wär « jedoch falsch zu glau¬
ben . daß die jungen Tunesier lediglich die Ideen¬
welt eine » überlebten literarischen Libe¬

ralismus in sich ausgenommen hatten , wie e »

ihre Väter getan haben . Diel « der tunesischen
Intellektuellen haben ebenso wie ihre annamiti -

ichen und marrokanischen Kameraden in Pari »
den Weg zur Arbeiterklasse gesucht und

Pfunden , sie sind mit der Literatur de » europä¬
ischen Sozialismus vertraut geworden und

Haven erkannt , daß di « Arbeiterparteien die ein¬

zigen siiid , die infolge ihre » rücksichtslosen antt »

imperialistisch «» Kampfe » di « Sympathien der
unterdrückten Völker verdienen . Allerdings , bis

zu den letzten Konsequenzen sind noch wenige
durchgedrungen , manche sind der Meinung , daß
Tunis allein und isoliert aktionSsähig sei und
höchstens noch gestützt aus eine Anzahl französi¬
scher Intellektueller , sein « Freiheit erlangen
könnt «. Der journalistisch « und politisch « Führer
de » tunesischen Volk « » , ChedlhKhairallab ,
tritt dieser Auffassung entgegen . Er ist für di «
gemeinsame Front , aller unt « r -
drückten Völker , in der der mohammedam -
sche Syrier ebenso Mitkämpfer sein muß , wie
der bllodhistisch « Jndochinese . Di « Gleich¬
heit de » politischen Interesse » und nicht di «
gemeinsam « Religion müsse fernerhin maß¬
gebend sein . Di « Tunesier , für die bisher Na «
tion und Religion «in « untrennbare Ein -
heil way . werden von Khairallah in di «
Bahn eines laizistischen Nationalis¬
mus geleitet — e » ist letzten End « der Einfluß
Kemal Pascha » , der sich nun in den arabi¬
schen Ländern , zuerst In Syrien . letzt auch in Tu¬
nesien , dnrchzusetzen beginnt . Aber diese » Bünd¬
nis der Koloniawölker unter einander erhält erst
»vahre » Leben und kann erst dann zur Aktion
schreiten , wenn eine Kampfgemeinschaft zwischen

: ihnen und den Arbeitern der imperialistischen
' Staaten entsteht . Khairallah ist davon über »
i zeugt , daß der Kolonialismus erst mit

itm Kapitalismus ende » Wird und daß
Tunis nicht frei sein kann , so lang « von diesem
noch irgendetwas übrigbleibt .

Di « Destourpartei al » solche ist ihrem Pro¬
gramm nach noch nicht so weit gegangen wie

Khairallah . Da » erklärt sich darau » , daß der

Destour seinem eigentlichen Charakter nach mehr
Kartell al » Partei im europäischen . Sinn « ist und

ich die Aufgabe stellt , alle für die Unabhängig¬
keit de » Lande » « intretenden Personen zu sam¬
meln . Daher sind di « Forderungen de » Destouc
rein politisch. Di « Souveränität de » Volke » soll
hergestellt werden : durch ein tunesisches Parla¬
ment . welche », gewählt aus Grund des allgemei¬
nen Stimmrechtes , Herr seiner Tagesordnung
und . auSgestattet sein soll mit der Füll « der gesetz¬
gebenden Gewalt : durch em « dem Parlamente
verantwortlich « Regierung ; durch di « Tr «nnung
von gesetzgebender , auSfi ' chrender und richterlicher
Gewalt ; ourch eine aus all « Bewohner Tunesiens
ausgedehnt « Justiz ; durch Zuerkennung von bür¬

gerlichen Rechten an alle Burger .
In den früheren Programmen des Destour

sprach man noch vom Bey und von der Dynastie
der Husseiniden. Daß man diese Frage auf dem

letzten Kongreß außer Acht ließ , zeigt, daß der

Destour republikanisch geworden ist. Diese
Schwenkung ist gerade da » Werk der jungen Tu¬
nesier Mit den Brüdern B o u r g h i a und

Bahri Guiga an der Spitze , di « wHÄystet
von einer loyalen Traditipn waren . Gerade da »

war eß , wa » dem Genepalpesidentqn di « Hand¬
hab« gab , ein Einschreiten gegen den

Destour beim Bey zu erwirken , der sich bis

dahin weigert «, ein « ihm zwar verhaßte , aber beim
Volke angesehene Bewegung zu verfolgen . Aber
nun batte er Ursache , um seinen wackligen Thron
zu zittern .

(Fortsetzung folgt . )
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Der ODcrrcidisanwaH
lelini Beweise der VerteMlder ob

Leipzig . 8. September . (Wolff. ) In der

Reichstagsbrandsache hat Rechtsanwalt B r a n .

ting auf das letzte seinerzeit veröffentlicht «
Schreiben des OberreichSanwolts «ine Antwort

«teilt , aus der sich ergibt , das, er nicht gewillt ist ,
irgendwelches Beweismaterial dem Reichsgericht
durch Vermittlung der Anklage «
de Hörde oder der vorhandenen ver¬

teidig er zu unterbreite « .

Der Oberreichsanwalt hat daraus an Bran .

ting folgendes Schreiben gerichtet :
„ Ich bestätige den Empfang Ihres Schrei .

be »S vom 28 . v. M. Als dessen Inhalt stelle ich

fest , datz Ti « nicht bereit sind, daS zur ReichStag ».
brandsachc angeblich in Ihrem Besitz befindliche
KrweiSmaterial dem Reichsgericht zur

Berücksichtigung bei der Urteilsfindung zur
Kenntnis zu bringen . Ich mutz deshalb zu
meinem Bedauern meine Bemühungen , von

Ihnen Beweismaterial , auch soweit « S etwa zur

Entlastung der Angeklagten dienlich sein könne ,

zu erhalten , als gescheitert betrachten und

vermag mir bei dieser Sachlage von einer Fort «
setzung d « S Briefwechsels einen Ersolg nicht mehr

zu versprechen . "
*

ES k>ä: te dem OberreichSanwalt gepatzt , das

Material der Verteidigung in die . Hände zu be¬

kommen, ohne den Verteidigern die Möglichkeit zu

geben, während des Prozesses ihre Beweise zu
vertreten .

Wie die zugelafsenen rcichsdeutschen Anwälte

mit dem Bewcismaterial umgegangen wären ,

kann man sich leicht vorstellen . Da Braniing aus
- en Trick nicht hcreinfiel , blieb dem OberrcichS -
muvalt nur die Sclbstentlarvung übrig .

Ist Rechtsanwalt Panwels
ein Provokateur ?

A m st erdam , S. September . ( Jnprrtz . )
Die holländisch « Presse diskutiert lebhaft daS

sonderbare Verhalten des Rechtsanwalt » Pau »
Wels, der bekanntlich vor kurzem als Verteidiger
d«S RrichStagSbrandstisterS van der Lubb « ge¬
nannt wurde . Pauwrls gab vor einigen Tagen
den Austrag der Familie van der Lubbe zurück
mit der Begründung , dah er mit der unter kom¬

munistischem Einfluß stehenden Familie nichts
zu tun haben wolle . Di « Zeitung „ Het Volk "

bemerkt dazu , daß Pauwrls von der Familie van

ter Lubb « gar nicht zur Verteidigung
ongefordert worden sei, sondern sich
nachgerade ausgedrängt habe . Andererseits
erklären di « Familienmitglieder entschieden , daß
van der Lubbe seit 1881 kein Kommunist , son -
dern Mitglied eener anarchistische « Gruppe ge -
lorseu sei, di « den Kommunismus auf » schärfst «
bekämpft «. Sonderbar ist auch di « Tatsache , daß
PauwelS nach deutschen Zeitungsberichten mit

den deutschen Gerichten sich überhaupt nicht in

Verbindung gesetzt habe .

Die Florddrohnngen
gegen Einstein

Der Gelehrte unter dem Schutz
der belgischen Regierung .

Paris , 8. September . Wie die Blätter aus

Brüssel melden , haben die belgisä ) en Behörden
nach den Drohungen , de gegen Professor Einstein
gerichtet wurden und welche in der Presse anfge -
taucht sind mit dem Beifügen , datz auf seinen Kops
eine hohe Belohnung ausgesetzt sei , den Befehl
erteilt , die Bewachung des Gelehrten zu verstär¬

ken. Die V lla , in welcher Professor Einstein

wohnt , wird Tag und Nacht bewacku . Prozessor
Einstein wird ans allen seinen Spaziergängen
a»tzer von seinem Sekretär noch von zwei Gc -

heimpol ziflen begleitet . Professor Einstein wird ,

wie verlautet , in der allernächsten Zeit auf der

?)acht eines seiner Freunde eine Fahrt unlernch -

nien . Bisher wird streng geheimgehalten , wo er

sich cinschiffen und in welchen G. ivässcrn er sich
nfhalten w° rd .

Mussolini stützt sldi vor Hitler

Truppenbewegungen an der Italienischen

Grenze .

Paris , 8. September . Ter röinische Bericht¬
erstatter des Pariser „ Mat n " meldet , datz- es an

der österreichisch -italienischen Grenze zu neuen

Utngruppierungen der italienischen Truppen ge¬

kommen ist . Italien sei sest . rntlchlossen , jeden

allfälligen gctvoltfamen Eimall der Hitlrrleme
nach Oesterreich oder einen inländischen Hitlcr -

umsturz in Oesterreich zu verhindern und Un -

ihen zu unterdrücken .

Die iranzösisdirusslsdie
Freundschaft

Paris , 8. September . Das Lustsabrlsministe -
rium teilt mit, ' datz Minister Eot am 13 . Septem¬
ber an der Spitze einer ESkadcr von drei Ftua -
reugen zum Fluge nach Moskau starten wird . Ten

Minister werden General Chanmic . der Direktor
der Zivilluftfahrt Hagnenau und sieben höhere

Fliegerosfizicre begleiten . Autzerdem werden ans
einem vierten Flugzeug , auf der bclanmeu Ma¬

schine . . Joseph Lebrix " , die Flieger Rost ' und

Codas, die kürzlich den Langstreckenrckord geschla¬
gen haben , mitfliegen . Die Eskader wird in Mos¬
kau am 15 . September eintresten . In Kie >v und

Charkow sind Zwischenlandungen geplant .

gegen Zahnstein

L- x " - - - — «
® i \ \ stein wirksame Sulfori
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Devolutionen am laufenden Band
Huba erwartet neue Revolte

sich

Wie

ist der langjährige deutsche
und Politiker von Weltruf

Rcichsregicrnng seiner Frei -
in vorgerückten Jahren

0 « idr den Krieg
Neue RüstungSmatznahmrn Hitlers .

Berlin , 8. September . ( Jnprctz . ) Wie

die Negierung darauf hinarbcitet , sich für

Kriegsfall unabhängig vom Ausland zu mackzen,
beweisen auch die Vorschläge , die sie sich aus der

Erdöl ' ndnstrie hat machen lasten . Ein großzügiges
Bohrprogramm von 200 —300 Bohrungen in

deutschen, mutmaßlich erdölhaltigen Gebieten soll

mit staatlicher Hilfe durchgcsührt werden . Da eine

Tiefbobrung sich aus ungefähr 200 . 000 Reichs¬

mark stellt , würden die Kosten sich auf 10 —60

Millionen Reichsmark belaufen .
»

Jüdischer Weltbogkott
Ifltlerdeutsdiiands

Genf , 8. September . ( STA ) Di « Inter¬
nationale jüdische Konferenz besagte sich gestern
mit der Lage der deutschen Juden . Leo M o h k l n

befürwortete den Boykott deutscher
Waren . Der Ausschuß nahm bei Stimment¬

haltung der Italiener ein « Entschtiehung an , in

der gegen di « Judenverfolgungen in Deutschlatid

protesncrt und der Wirtschaftsboykott
ausgesprochen wird . Die Resolution wurde

auch in der Vollkonferenz angenommen .

sehr
den

Havanna , 8. September . Informationen der
„Asfoeiated Preß " zufolge mehren sich di « Ge¬
rüchte, datz sich auf Kuba eine neue Gcaenrevo -
lution vorbereite . Di « Beziehungen zwischen den
letzten Revolutionären und der radikalen Partei
ABC sollen überaus gespannt sein . Die Vertre -
ter der verschiedenen politischen Parteien sind
zusammengetreten , um über di « Bildung einer
neuen Regierung zu beraten , an deren Spitze
wiederum Dr . Cespedes stehen würde .

Die neue Regierung hat am gestrigen Tage
abermals den Beweis ihrer Macht erbracht .
Eine Gruppe von etwa 600 Kommunisten, die
in die Straßen eingefallen war und Plünderun¬
gen vornahm , wurde aufgefordert , auseinander ,
zugchcn . Als dies nicht geschah , wurde der Befehl
erteilt , die Kommunisten mit blanker Waffe
auSeinanderzutreiben .

Die amerikanischen Staatsangehörigen
haben sich in das Dereinszentrum der Amerika¬
ner geflüchtet, wo sie sich unter dem Schutze
amerikanischer Freiwilliger aufhalten . D« e
Situation ist ernst , da fast die gesamt « kubanische
Einwohnerschaft bewaffnet ist . Beim Ausbruch
der letzten Revolution hatte si « nämlich di « Arse¬
nale überfallen und si« vollständig au- geraubt .

Kew York greift ein
New Jork , 7. September . Infolge der ge¬

spannten Lage auf Kuba hat daS mit Maschi -
nengetvehren ausgerüstete Flugzeuggeschwadcr
des Marine - FüselierkorpS Befehl bekommen ,
zum Flug nach Süden bereit zu halten .

Kubanische Regierung
gegen Kommunisten !

New Dorf , 7. September . ( Reuter . )
aus Havanna berichtet wird , sollen die Solda¬
ten Befehl erhalten haben , schon bei der gering ,
stcn Ruhestörung von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen .

Der französische Konsul in Santiago hat ,
da man ihm angcdroht hat , seinen Besitz zu zcr -
stören , um militärischen Schutz ersucht. Die
Militärbehörden von Santiago geben bekannt ,
daß jeder Versuch , kommunistisch « Manifestatio¬
nen zu veranstalten , mit Moschinengewebrfeuer
unterdrückt werden würde . Die Streiks dauern
an . Ein Einkauf von Lebcn - mitteln ist unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht möglich .

I fei heut « einen Mitgliederstand von 3,900 . 000
Köpfen.

nindeniHirg —löhe
Wortbruch oder Ohnmacht
des Reichspräsidenten I

Seit Monaten

Reichstagspräsident
Paul Löbe durch die

heil beraubt . Ter

stehende Mann arbeitet in einem Konzentrations¬
lager unter dem Kommando von jungen SA -

Leuten . Seine Gesundheit war schon seit Jahren
schwach . Bei längerem Aufenthalt im Konzentra¬
tionslager sind schtvcrst « gesundheitliche Störun¬

gen zu befürchten .

In der begreiflichen Sorge um rhrcn Mann

hat sich Fran Löbe vor einer Reihe van Wochen
an den Reubspräsidcnten gewandt . Er hat ihr
geantwortet :

Ich bedauere die Lerhastung ähre » Gatten
außerordentlich . Sie können versichert sein , daß ich
nach wie vor leinen Zweifel an der Integrität des

Herrn Lobe habe . Ich habe mich für die Frei -
lastung mit dem Herrn Reichskanzler in Verbin¬
dung gesetzt .

Oeterdings Kriegshetze
Berlin , 8. September . ( Jnprctz . ) Ter Petro -

leumrrust Shell , besten Präsident Sir . Henry

Tctcrding ist , veröffentlicht in den führenden
sascistischeu Zeitungen Riejenannonceu . In diesen

Anze gen erscheint eine ziemlich grotze Oricntie -

rungskarte Deutschlands , in der der polnische Kor¬

ridor als zu Deutschland gehörig erscheint .

Oer Zulauf

zu den Suppentöplen

München , 8. September . ( Conti . ) Der „Völ -

l . schc Beobachter " veröffentlicht eine Unter¬

redung mit dem Reichsschatzmeistcr der NSDAP ,

Schwarz , worin dieser intcrestante Einzelheiten
über das schnelle Anwachsen der Partei ui den

letzten Jahren nnttcikt . Zur Zeit liegen nicht

wen ' ger als 2 Millionen Neuanmeldungeu vor .

die jedoch erst in Monaten erledigt werden können .

Die Mitgliedersperre könne dal »er vor dem

t . April 1931 nicht aufgehoben werde » . Nach

ihrer Aufhebung würden übrigens für die Neu¬

aufnahme in di « Partei neue Bestimmungen er -
'

lassen werden . Wenn man die noch nicht erledig -

j len Neuanmeldungeu hinzurechne , habe die Par -

„ Ein Mann — ein Wort . " Aber Lobe ist
noch immer eingespcrrt , obwohl sich der Reichs¬
präsident seit langen Wochen für seine Befreiung
einsetzen wollte . Hat er wirtlich an den Kanzler
geschrieben ? Was ist ihm geantwortet worden ?

Ist Hindenburg ohnmächtig gegenüber dem

Reichskanzler oder der Reichskanzler ohnmächtig
gegenüber Göring ? Oder nimmt Hitler Rache
an Löbe , weil dieser sich sehr aktiv für die Wie¬

derwahl Hindenburgs eingesetzt hat ?

Peinliche Fragen für das deutsche Regie -
rungssystem und seine sührcnden Männer . Löbe

mag als Märtyrer im Konzentrationslager zu-
fammenbrechen . Er ist und bleibt ein Ehren¬

mann , aber was sind die anderen ?

Genossen ! ausgesetzt | ft ♦

ste Vervrettung unserer Leitung agitieren -
Setzt euch überall kür unsere Parteipreste
eit ». In das Heim des Arbeiters gehört di ,

Arbeitervress « . Darum , Ajijlijig /
Oennsie » n . tSeaaüinueu UylllCn

ßiri Exzeß sasclltischer Würdelofiglelt
Es ist nicht lange her , daß „ Der Tag " Herrn

Kahönek , dem tschechischen Fascisten mit der
südisck ) «« Abstammung , Beifall klatschte , tveil er

gegen die aus Hunnendeutschland Vertriebenen
Stellung nahm . Bierspaltig verkündet das
nationalsozialistische . Hauptblatt sein « Angriffe
gegen gehetzte deutsche Volksgenossen , mit den
fettcsteu Lettern drückte er seine tief « Befriedigung
über Kahünek aus , sich gleichzeitig dem tschechi¬
schen Bürgertum als Emigrantentoter anbietend .

Nun hat „ Der Tag " beim tschechischen Bür -
gcrtnm trotz diesem Verrat au Deutschen keine
Gegenliebe gesunden . Er speit Gift und Gall «
über einen „ aus Galizien stammenden Juden " ,
der in der „ Narodni Politika " Einzelheiten au »
einem angeblichen UeberfallSplan der Fascisten
auf die deutschen Grenzgebiete veröffentlicht Hot .
Sein « Wut ist um so großer , als er noch bis vor
kurrein hoffen durfte , daß sein « AnbiederungS -
versuchc , die zum Zwecke der Ausschaltung der

Sozialdemokraten aus der Regierung untrrnom -
meu wurden , auf Gegenliebe stoßen würden .

Trotzdem er aber auf der ersten Seit « seine
früheren Bundcsgenosten aus dem tsck>echifchen
Bürgertum abkonzclt , Hot er die Charakterfestig¬
keit, aus der dritten Seit « einen Angriff der -

selben „ Narodni Politika " auf die Emigranten
abzudrucken , der sich noch dazu durch besondere
Heimtücke auszeichnct .

Er wendet sich nämlich gegen die Emigration ,
weil si« geeignet sei, die Sudetendeutschen
zu stärken , weil si« die deutsche Minderheit
künstlich vermehrt « und weil der Zustrom
von Dentsche » aus dem Reich « bei uns ganz
anders beurteilt werden müsse als anderswo .

Diese Haupt - „ Argum « nte " der „ Narodni

Politika bringt „ Der Tag " in fetten Letter «,

also zustimmend !

So hat er dem nationalen Verrat , den er

schon durch die Fortführung der Kahänekhehe
verübte , eine vorläufige Krönung verschafft . Wer

spuckt vor solcher Würdelosigkeit nicht ans ?

bin neues Parteiorgan der Nazis

darf man wohl den „Teplih - Schönauer Anzei¬
ge ^ nennen , der in seiner letzten Frcitag - AuS-
gäbe an leitender Stelle di « Geschäfte der Jung¬
partei besorgt . Sein Trick besteht darin , daß er
die Maßnahmen , die die Regierung zur Abwehr
des FasciSinus getroffen hat , in Maßnahmen ge¬
gen die Slldetcnveutfcheu umlügt , daß er also die

Nationalsozialisten mit der Gesamtheit der Su «

detendeutschcn gleichsetzt . So dreist hats bisher

noch nicht einmal „ Der Tag " gesagt , so anma -

ßend hat ' noch nicht einmal der Jung geredet !
DaS kommt öffenbar vom Umgang mit den

jüdischen Inserenten , daß man ins Dritte Reich
mit DrehS zu tanzen versucht und das Wirken
der deutschen Regierungsparteien also „kenn¬
zeichnet " :

„ Den Sudetcndemschen kann es vollständig

gleichgültig jein , ob dieser oder jener neu « - Herr

in ein Ministerium «inzieht . Si « haben von neuen

Männern eben so wenig zu erwarten , wie von den

gegenwärtigen Machchabern . Sie all « machen ,

was si « wollen , mit dem Parlament oder ohne

dass « Hb«. "

Denn die deutschen Regierungsparteien
hüten sich, meint der „ Teplih - Schönauer Anzei -
ger " , um der Ministersessel willen mit den Wün¬
schen deS sudetendeutschen Volkes gcrvorzu -
trctcn . „Also auf Wiedersehen bei den nächsten
Wahlen " , meint der Herr Leitarikler , der mit
der Hoffnung , daß er sie gesund erlebt , zugleich
den Witnsch verbindet , die jüdischen Inserenten
würden ihm dann die Mittel zum Ankauf des

journalistischen Pulvers gegen die Sozialdemo ,
traten vorstreckcn . .

Was zur Abwehr des Fascismus gejchehen
ist, das dient dem Interesse der Sudctcndcut -
schen. Deren Bcdürsniste sind ganz anderer Art
als die der Partei des Herrn Jung und der
Presse , die vorsichtig genug ist , sichs mit ihm «ür
den Fall einer tatsächlichen Glei . lkschaltung ser
sudetendeutschen Gebiete nicht zu verderocu .
Wenn der „Teplitz - Schönaucr Anzeiger " meint ,
mit solchen Unflätigkeiten und Giftmischereien
die geduldige Ruhe der Sudetendeutschen glaub¬
haft zu machen , so dürfte er auf dem Holzweg
sein ; er beweist nur , wie sehr tue Demokratie
vor den jesuitischen Klopffechtern des Fascismus
auf der Hut sein muß . In den Schutz der Demo¬
kratie muß fa nicht allemal der Schutz der
Glcichschaltungsprefse einbezogen m. rdcn .

Nazi - Verhaftung in Aussig . Am Dienstag -
vormittag wurde in Aussig der in Pciperz - Lbcr -
gründ wohnhafte Nationalsozialist Karl P c r -
t h e n von seinem Arbeitsplatz weg verhaftet.
Diese Verhaftung steht laut Bericht der
„ Sudetcnd . TageSz . " im Zusammenhang mit
der in H c r r n s k r c t s ch e n vor einigen Tagen
von der Gendarmerie vorgenommencn Verhaf¬
tung von zehn Nationalsozialisten . Pcrthen war
auch in den BolkSfportprozeß verwickelt
irnd damals zu einer Arreststrafr verurteilt wor¬
den . Die in Letschen in Haft gewesenen sie¬
ben Nationalsozialisten , dir nach der
großen Razzia in Hcrrnskrctschcn einaeliefert
worden waren , wurden am Dienstag . in aller
Frühe mit eincnr Aufgebot von über ztvanzig
Gendarmen zum Tctschncr Bahnhof geschafft,
von wo sie weiterbesördert wurden .
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Tagesneuigkeiten

Alibis in Prag .
Wem gehört das rosa ftomblnteT

Der Mord an Otiii « Branskä stellt die
Polizei täglich vor neu « Aufgaben . Bisher ist
zwar sichergestellt worden , daß die VraulkL
am Donner - tag , den 31 . August um 11 Uhr
abend noch gelebt hat , mit tvem sie aber dann

zusammentraf , ist immer noch rin ungelöstc -
Rätsel .

Ter R o t t m e i st «r , auf den di « Zeugin
D e l i n g e r aufmerksam macht « und der mit der

Dranskä an jenem Donnerstag um 8 Uhr abends
im Durchhaus deS Palais „ Koruna " auf dem
Greben gesehen wurde , wurde mit Hilf « deS

Prager Militärkommandos eruiert . Er war

tatsächlich bis elf Uhr nachts in Gesellschaft der

Branskä , verabschiedet « sich jedoch von ihr auf
dem KarlSplatz . Der Rottmeister konnte nach¬
weisen , daß er vom KarlSplatz mit drei Bekannten

ging , während daS Mädchen allein den Weg zum
Wenwlsplatz «inschlug .

Eebenso wie dieser Verdächtigte , konnte auch
ein Chauffeur sein « Unschuld nachtveisen .
Außer diesen zwei Männern wurde noch « ine

Reihe anderer ohne Resultat einvernommen . Eine

Freundin der Toten , rin Dienstmädchen auS

Sillein , welche mit ihr am kritischen Donnerstag¬
abend gesprochen hat , sagt « auS , daß die Branskä
damals ein ge l b l ich eS Kombinä und darunter
einen schwarzen Badeanzug trug . Im Koffer
wurde jedoch ein rosa Kombinä gefunden , so
daß der Verdacht auftauchte , daß der Mörder von
einer Frau unterstützt wurde .

Die Polizei fahndet nunmehr nach de » Per .
sonen , mit welchen die Branskä am 31 . August
nach 11 Uhr nachtS zufammenkam .

veldbrleströger Fulenr gesunden
Betrunken , aber saust gesund .
Der seit Montag gesuchte Briefträger des

Hauptpostamtes Prag - Weinberg « wurde gestern
in Wrschowitz in einem Gasthaus verhaftet .
Fukerir — ein Quartalssäufer , im übrigen aber
ein verläßlicher Mensch und anständiger Fami¬
lienvater — hat sich in den letzten Tagen in de «

aer Gasthäusern herumgetrieben und alle

ichen Leute dabei freigehalten . Bon de «
70 . no « Krone « , die er am Montag bei sich hatte ,
hat er 7V « durchgebracht . Der „ Rest " wurde bei
ihm gefunden .

Flugzeug verbrannt .

Militärpilot leicht verletzt .

Preßburg , 8. September . Heut « um 8 Uhr
48 Min . havarierte über dem Ärtillerieschießplatz
bei Maloch daS Flugzeug „ B A — 33 — 59 "
der Militarfliegerschule mit dem Zugsführer -
Piloten Oldkich Linha . Zur Havarie kam es bei

Schießübungen auf ein Bodenziel . Infolge eines

zu spat durchgeführten Manövers lvährend deS

Angriffes stürzte der Apparat ab und fing beim

Aufprallen auf dem Erdboden Feuer . Dem Zugs -
führer gelang es , rechtzeitig aus dem brennenden

Flugzeuge herauSzuspringen , so daß er nur leichte
Verletzungen an der . Hand und Berbreimiingen
leichteren GradeS im Gesicht erlist . DaS Flug¬
zeug verbrannte .

Autobus - Unglück bei Sckireckenftelu .
Aussig, 8. September . - Heute morgens um

halb 4 Uhr fuhr das Lastautomobil der Firma
Autoexpreß Prag —Bodenbach mit den « Sitze in

ÖVIII ( Wagenpolizeinummer P 19. 267 ) von

, - en nach Prag . Dor Schreckenstein trat plötz¬
lich — laut Aussagen des Äaaenlenkers — eine
Steuer st örung ein , die Räder wandten sich
gegen die recht « Straßenseite , überschlugen das

eifern « Geländer und der Lastwagen stürzte einen

zehn Meter hohen Eisenbahn - « mm
hinab auf den Elbestran - , wo « S sich überschlug .
Ein Teil der Ladung stürzte i n S Wasser .
Der Wagenlenker JaroSlav Ha bätin erlitt
« ine zwei Zenstmeter tiefe Rißwunde an der

Stirn , die übrigen drei Mitreisenden ,
von denen einer auf der Ladung saß, wurden

ebenfalls bloß leichter verletzt . Der Wagen
wurde vollkommen zertrümmert .

Roch ein Mord bei Marlenbad .
Ein 67jahrig «r erschießt einen Gastwirt .
Eger , 8. September . In H o h e n » Z e i •

lisch bei Marien bad wurde gestern nachmittags
der 39jährige Gastwirt Georg B a u m g a r t e l
im Verlaus eines Streites von dem 67jährigen
ehemaligen österreichischen Reserveofsizier Kari

H ü t er « r durch einen Kopfschuß getötet . Hü crer
war vor einiger Zeil aus Oesterreich zurückgekehrr
und wohnte » m Gasthof Baumgartels . Eine

Schwester Baumgartels , Anna Manndl , lebte mir
Hüierer im gemeinsamen - Haushalte . In der

Familie kaur es gestern — anscheinend auS finan¬
ziellen Ursachen . — zu einem Streit , in desieu
Verlauf die Manndl Hüterer zu -Hilfe rief , d « r
dann gegen Baumgart « ! einen Schuß abfeuertr
und ihm ein « schwere Kopfverletzung
beibrachte . Der schwerverletzte Gastwirt wurde
ins Krankenhaus nach Plan überführt , wo er
kurz darauf starb . Hüterer wurde in die Hast
deS Planer Bezirksgerichtes cingelicfert .

6tne zweite Südpolexpedition Byrd s

Paris , 8. Sepiember . Wie - HavaS aus
Washington erfährt , beabsichtigt Admiral Richard
vyrd Ende dieses Monats em « zweit « Südpol -

uigantisdie Tunnel * Pro | eMc .
Oben : Der Felsen von Gibraltar , von dem aus jetzt ein Tunnel unter der Meerenge
nach der afrikanischen Küste hin gebaut werden soll . Die Bauzeit wird aus 7 Jahre veranschlagt .
Der Tunnel wird dann daS spanische Verkehrsnetz mit deinscnigcn NoroafrikaS verbinden . —
Unten : Der Montblanc auf der Chamonix - Seite . Dieser höchste Berg Europas soll nach
einem Plan des italienischen Ministeriums für öffentliche Arbeiten untertunnelt werden , um

eine neue Autostraße von Norditalien nach Genf und Ostfrankreich zu schaffen .
aniiniinninnnnnninminiHiiinnnnnnnnniniiiniinniiiiuniiiiiniiiiiiniiinninnHnminiiiiniiniiniuunuiniiniiiniiiiiimnniiinniiiiiinininniiiiiiiiiinnniiiiiinniniimmnniiiinniniiiiiimimini

«xpedition zu unternehmen . Den Forscher werden
etwa 6 « Männer auf den zwei Schiffen „Paci¬
fic Sire " und , ^veard " begleiten . An Bord der
Schiffe befinden sich zwei Flugzeuge ,
einige Automobil « , viel « Schlitten u. ä .
Di « Forschungsreise soll etwa zwei Jahre
dauern . Di « erste Südpolexpedition unternahm
Byrd bekanntlich in den Jahren 1929/30 .

SA- Maun , Schmuggler und Deserteur .
Pilsen , 8. September . Bor dem Divi -

fionSgericht in Pilsen hatte sich heut « unter
oem Vorsitze deS Majors Blaiil der Soldat
des 51 . Artillerieregimentes K. Umlauft , der
im Frühjahr 1930 von den tschechoslowakischen
Vertretungsbehörden in Mailand assentiert
tvurde , zu verantworten . U m l a u f t war zuerst
in Brandeis a . E. , später in der Kriegsschule als

Stallndeister kommandiert . Im Juni 1931 erhielt
er Urlaub , von welchem er jedoch nicht zurück¬
kehrte , sondern desertierte und nach Oester -
reich , später nach Deutschland flüchtete . Dort
lebte er vom Schmuggel und trat dann in
die SA ein , wo er die Ausbildung mitmachte .
Da er in dem Verdachte stand , sich mit Wasfen -
lchmuggel zu befassen , wurde er von den reichs¬
deutschen Behörden verfolgt , so daß er wieder

nach Oesterreich flüchtet «. Dort trieb er sick ohne
Beschäftigung herum und wurde wegen Bettelei
und Landstreicherei bestraft und schließlich heuer
im Juni per Schub an die tschechoslowakische
Grenze gebracht . Während seines zweijährigen
Aufenthaltes jenseits der Grenze hat der De er -
teur derartige Details über di « tschechoslowakische
Armee verraten , daß er nach seiner Festnahme
durch di « tschechosiowakischen Behörden außer
tvegen des Verbrechens der Des e r t i o n auch
wegen des Verbrechen - des militärischen
Verrates angeklagt wurde .

In der Verhandlung , di « teilweist geheim
war , wurde Umlauft tv « gen beider Delikte zu
schwerem Kerker von drei Jahren ,
verschärft durch Fasten , hartes Lager und Einzel¬
haft , verurteilt . Der Verurteilte hat die Strafe
angeuomnien .

Das wahnsinnige „Judenliebchen " . In
Nürnberg , das jetzt unter dem Regime
des gehirnkranken Streicher eine Hochburg
unausdenkbarer Greuel ist , hat sich diese
Woche eine Szene zugetragen , die kein Höl -
len - Breughel und Tein DantescheS Inferno
grausiger darzustellen vermöchte : Ein junges
Mädchen — wir haben den Vorfall bereits
berichtet —r begegnete auf bey Straße einem

gekannten , der angeblich ein Jude war .
Kaum hatten die beiden ein paar Worte mit¬
einander gesprochen , als eine Horde von SA -
Leuten über sie herfiel und mit ihnen das

neueste Streicher - Spiel aufführte : Dem
Manne wurde die Tafel „ Ich habe ein fut¬
sches Mädchen besudelt ", dem Mädchen die
Tafel , „F ch bin ein J ' u d e n l i e b ch e n "

umgehängt und beide sodann durch die Gassen
Nürnbergs geschleift und in Tingeltangels
vor grölenden SA- Horden zur Schau gestellt .

Jetzt ist das Schlußresultat bekannt gewor¬
den : Das Mädchen , das Betti Süß hieß , hat
sich den Erziehungsmethoden des braunen

Wahnsinns auf eine radikal einfache Art ent¬
zogen : es ist selbst irrsinnig geworden ,
es hat sich in so überzeugender Art „gleich¬
geschaltet ", daß dieser Schurke Streicher in
seinem dumpfen Tierhirn darob vielleicht so¬
gar ein wenig staunen wird . Diese Ophelia
von Nürnberg , die wahnsinnig wurde , weil
sie unter Bestien menschlich geblieben war ,
dieses arme Kind , das am Hellen und lichten
Tag in der Stadt Hans Sachsens und Dürers
von einer Horde Gorillas und Neandertalern
geraubt und unnennbarer Pein zugeführt
worden ist , weckt cS nicht endlich daS Gewissen
Europas , der entsetzlichen Schmach Einhalt zu
tun ? Wenn es sonst nichts gäbe als dieses
eine Opfer des näzideulschen Untermenschen¬
tums , es reichte völlig aus , jede Rache zu
rechtfertigen , die einstens an diesen tollen
Hnirden genommen lverden wird !

Wahrscheinliches Wetter heute : Wechselnd be¬
wölkt und nur strichweise ziemlich heiter , im
Osten deS Staates vereinzelte Schauer , Tempera¬
tur wenig geändert , Wind aus Norde » b' S
Nordost .

Bau- Ausstellung in Brünn . In der Rotunde
deS HauptpolasteS auf dem Brünner LandeSaus «
stelluugSgelände wurde gestern die Ausstellung
für Bau - und Wohn wesen eröffnet , au
di « die AuSstellurrgen des Wohnens der Men¬
schen In der Urzeit , die Ausstellung für modern «
Künste , jene der Legionär - Künstler , « ine Garten -
bauexposition und ein « Weekend - Koloni « ange¬
schlossen sind.

Entgleisung einer Prager Schnellzugs - Loko¬
motive . Die Staa Sbahndirektion in Prag gibt
bekannt : Freitag um 8 Uhr morgens entgleiste auf
der Strecke Uvaly —Böchoviee die Loko¬
motive d « S Schnellzuges Nr . 63 Infolge Bruches
der Lokomotivachst . Die nach Berlin Reisenden
fuhren daun mit dem Sonderschncllzua Nr . 68
weiter , der von Praa-Masärykbahnhof' aogefertig :
worden tvar , di « Reisenden des Schnellzuges
Nr . 68 mit dem Schnellzug Nr . 63 zweiter Teil .
Auf die Reisenden , die nach Karlsbad fuhren ,
wartete der angeschlosieue Schnellzug Nr . 43 In

a-Masarykbahnhof. Die entgleiste Lokomotive
e etwa um 12 Uhr mittags gehoben und di «

Streck « wurde damit frei . Dl « Entgleisung der
Lokomotive hatte keinerlei andere Folgen .

Mpr Adalberf gestorben . Der bekannt «
Schauspieler Mar Adalbert , der am letzen
Montag noch im Münchner Schauspielhaus mit
hohem Fieber ausgetreten war , ist jetzt einer Lun »
genentzundung und Niereneiterung erlegen .

Fliegerkatastrophen . Unweit von Klau¬
senburg stürzt « ein Militärflugzeugab . Einer der an Bord befindlichen Flieger wurde
getötet , der andere schwer verwundet . — Ein
Militärhydroabion , baS unweit von
Co »stantza landen wollte , ist ebenfalls abge¬
stürzt , Zwei Flieger fanden hstrbei den
Tod . - •

König Felsal von Srat
iw der Schweiz gestorben .

V « r «, 8. September . ( SDA. ) In der Rach
auf heute starb in eine « hiesige » Hotel König
Feisal von Irak , der zur Zeit aus Gesund-
heitsgründen in der Schweiz weilte . Er erlag
einmn Herzschlag .

Kais al ( auch Feisal oder Feisul ) wurde im
Jahre 1887 als dritter Sohn des späteren Königs
des HedschaS Hussein geboren . Im Alter von
fünf Jahren kam er nach Konstantinopel , wo er
eine modern « Erziehung erhielt und Offizier
in türkischen Diensten wurde . Gemeinsam mit
seinen zwei Brüdern A l i m und Abdullah nahm
er einen hervorragenden Anteil an der tuug -
türtischen Bewegung , welch « zur Entthro -
rmng der Sultan - Abdul Hamid führte . AIS
sich stiu Baler Hussein im Juni 1916 an die
Seite der Entente gegen di « Türkei stellt «, wurde
er der Führer der Aufständischen gegen die türkisch «
Regierung >n Medina , erlitt jedoch durch dar
türkisch « Heer «ine Niederlage . Er legte sodann
dem britischen General A l l « n b y einen Plan zur
Schaffung einer regulären arabischen
Armee vor , welcher angenommen wurde . Dirke
arabische Arm « wurde unter das Oberkommando
Falsa lt gestellt und wrntd « der recht « Flügel der

britisch «« Armee . Sein « den Alliierten bei der Er¬
oberung Palästinas in Syrien « Uviesenen Dienst «
wurden durch di « Bewilligung , in Ostshrieu «in «

provisorisch « Mililärvevroalturrg ins Leben zu rufen ,
belohnt . Im März 1980 wurde er zum König
von Syrien au » g « rnfen . Sein Anspruch auf
dlestn Thron wurde aber von Frankreich
nicht anerkannt . Der französische General
Gourand bemächtigt « sich im Juli desselben
JahreS der Stadt Damaskus und verdrängt « Fel »
k a l von dort . Mm 20. August UM erklärt « ihn
Großbritannien zum Könige in dem «reugeschafstnrn
Königreich Irak . Durch eine Volksabstim¬
mung , bei der 96 Prozent der Bevölkerung Irak »
für ihn stimmten , wurde er als König bestätigt .
Felsal residiert« in Bagdad . In den erste « Jahren
seiner Regierung hatte « beständig Kämpst mit
dem Wahabiten - Stamm « zu bestehen , welche
di « Grenze überschritten und dar Gebiet von Irak
beunruhigten . Endlich ober gelang «S dem Einfluss «
Englands , zwischen Feisal als König deS Irak
und Ibn Saud , den : Beherrscher d« S Wahabiten -
reiches und König des HedschaS , einen Freund¬
schaftsvertrag zustandezubringen .

In politischen Kreisen des Irak ist
man der Ansicht , daß der Plötzliche Tod bei
Königs verschiedentlich Wirren » m Irak und
in Messopotamien Hervorrufen könne , weil wahr¬
scheinlich der Widerstreit der P e t r oleum -
interessen Englands , Amerika - und der

Sowjet » in verschärfter Form wieder aufleben
wird . In Frankreich ist es nicht unbekannt , daß
König Feisal der Vollstrecker der englischen Inter -
csstn ist, und daß er dabei namentlich in der
letz en Zeit auf eine starke Opposition und Unzu¬
friedenheit im eigenen Land « stieß . Gerade in der

Petroleumfrage wurde im Irak einerseits von
der Sowjetunion , anderseits von den Bereinigten
Staaten « in « antienglische Propaganda entfaltet .

»

B a g d a d, 8. September . Der 21 Jahr « alte
Sohn des König » Fels al Emir G h a s i, ist heute
zum König de » Irak gekrönt worden .

B

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Sonntag :

Prag : 6. 36 Morgengymnastik , 9 Uhr Arbester -
lendung , 9. 15 Klavierkonzert , 11 . 06 Promenadenkon¬
zert , 12 . 15 Blasmusik , 15 . 00 Schallplatte «, 18 . 00
Deutsche Sendung , 19 . 45 Szenen aus „Lär¬
men" , 22 . 20 Schallplatte ». Brünn : 8. 80 Orgelkon¬
zert , 9. 15 Klavierkonzert , 11 . 00 Promrnadenkonzert ,
12 . 15 Blasmusik , 18 . 00 Deutsche Sendung .
Preßburg : 7. 00 Karlsbader Frühkonzert , 9. 00 Arbei¬
tersendung , 11 . 00 Promenadenkonzert , 12 . 15 Blas¬
musik , 17 . 45 Schallplatte ». Mähr . - Oftrau : 9. 00 Bala -
leika - Chor, 11 . 00 Promenadenkonzert , 12 . 15 Blas¬
musik. Wie « : 12 . 30 Mittagskonzert , 15 . 35 Jugend »
stunde , 16 . 00 Schallplatte «, 18 . 15 Biolincellostülke ,
19 . 00 Schallplatte «, 20 . 00 Konzert de - Wiener
SlaytSopernchorS , 22 . 25 : Abendkonzert . Breslau :
18 . 25 Konzert , 20 . 00 Unterhaltungskonzert . Bukarest :
9. 00 Orchesterkonzert, 12 . 00 Schallplatte », 18 . 00 Hei¬
teres Konzert , 19 . 20 Orchesterkonzert. Kattowitz :
14 . 55 Schlesische Lieder . Berlin : 20 . 08 Orchesterkon -
zett . Belgrad : 16 . 30 Volkslieder . Stockholm : 17 . 30
Rezitation „Gretchen und Faust " , 20 . 00 Orchesterkon»
zert , 22 . 00 Gesang zur Laute " . Rom : 17 . 00 Man -
dolinenqüartett . Langenberg : 18 . 30 Schallplatten .
München : 20 . 30 : Abendkonzert. Budapest : 17 . 20
Zlgeunermustk . Laibach: 20 . 15 Hawaische Gitarre .
Warschau : 18 . 00 Heiter « Musik, 20 . 00 Orchesterkon-
zert . Moskau : 16 . 00 Konzert, 17 . 25 Konzert der
„Schwans««" von Lajkovsky .
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JULIUS MEINL
Kaffe « - und Tee - Impor

Ein tedigeS Mitglied , das allein odcr ' in ge-
ineinsomeni Haushalt nur seinen Ellern wohnt nnd

sür nieinandcn außer sich zu sorgen hat , erhält den

zweifachen StaatSzuschuß . Falls in derselben Fa¬
milie noch «in anderes Familienmitglied den höhe¬
ren Staatszuschuß bezieht , erhält er nur di « Halst «
des ihm zustehenden Staatszuschnsses , also den ein «

fachen Betrag der Organisalionsinitersliitzung . Han¬
delt c» sich um zwei Brüder , so erhält jener daS

höhere Ausmaß des StoailquschusseS ( also den dop¬
pelten ) , der di « höher « Unterstützung bezieht . S« yt
eines der Familicnnntglieder periodisch ans , wäh¬
rend das andere dauernd arbeitslos ist , so wechselt
auch der StaatSzuschuß , indem die eine Woche der

doppelte , die nächste Woche der einfache Dtaat - zu
schuß ausbezahlt wird .

Besitzt jemand rin Familienhäuschen , so muß
er in Rubrik 9 den MielSwerl des Hanfes angeben
Da dieser voraussichtlich kaum di « Ah « des Lohne »
erreichen wird , so bildet das kein Hindernis für di «

Juerkennung de » erhöhten Staatszuschusses . Soll ! «
der MietSwert die Höhe des ortsüblichen odcr

Tariflöhne » bei voller Arbeitszeit erreichen ,
so gebührt dem Arbeitslosen der einfache Betrag der
ÖrganisationSimterslützmig als StaatSzuschuß .
Ebenso ist bei einem event . Ertrag von Feldern »lw .

oorzvgehen , bei Erträgnissen aus irgendeinem
Pachtverhältnis , bei Zinieneinuahnicn aus angeleg¬
tem Kapital , bei Erträgnissen au » einem Geschäft ,
daS der Arbeitslos « führt . Hat z. B. di « Ehefrau drs
Arbeitslosen «in Lebensmittelgeschäft , so ist sic nicht
anzuführen , ebenso wenig di « ihr crfließendrn Ein -
nahnien , da sie al - selbständig erwerbstätig zu
qualifizieren ist . Der Arbeitslos « sorgt nicht für sie
und erhält , fall » keine Kinder da sind , den zwei¬
fachen StaatSzuschuß , bei einem Kind den zweiein -
halbsachcn , bei zwei und mehr Kindern den drei -

Den Kaffeegenvß
können Sie sich . seht oft gönnen .
Besonders Milchkaffee gehört zu
den billigsten Nahrungsmitteln .

von seinem früheren Unternehmer, sei e « «in «
Unsalttrenk « u. dgl. mehr . Der Arbeitslos « Wird
nun in der Rubrik 8 der Anmeldung zur ArbeitS -
losenumterstützung den Namen der betreffendenPerson angeben, für di « er zu sorg «n har , in » er
Rubrik 9 dann angeben , daß ihm al » Bettrog fürdie Versorgung die R« nt « in der und der Höhe' ab -
gclicsert wird . Da diese Rente wohl nirgends den
vollen ortsüblichen Lohn feiner Kategorie erreich ««
wird , muß ihm der dreifach « StaatSzuschuß zu ge¬sprochen werden .

Ein verheiratet «» Mitglied leibt an » irgeud -cinem Grund nicht mit seiner Familie zusamt » « » ,
sei «S, weil di « Wohnungsvrrhältniss« da » nicht ge¬statten , sei et , wett er geschieden ist usw. Er unter¬
stützt aber sein « Familir . In diesem Fall « nmß er
die entsprechenden Daten in dcr Rubrik 8 der An¬
meldung au«füllen und die Tatsache , daß er die
Familie unterstützt, vom Gemeindeamt de « Wohn¬
orte » seiner Familie bestätig «« lassen . TaS -
selbe gilt Von der Unterstützung der Eltern oder
Großeltern , die nicht im gemeinsamen Haushaltleben . In diesem Fall « erhält der Arbeitslos «, d«r
nur für eine weitere Person zu sorgen hat , den
zwei«! nhalbfachen StaatSzuschuß , bei zwei mrd mehr
Personen den dreifachen .

Wird «in verheiratetes Mitglied , dessen Frau
selbst erwerbstätig ist, arbeitslos , so führt « S den
Namen d«r Ehegattin in der Rubrik 8 nicht an ,
da er nicht für sie sorgen muß . Ist di « Ehe kinder¬
los , so erhält der Mann in diesem Fall « den doppel¬
ten StaatSzuschuß. Hat er «in Kind , so nmß er r »
a«führen und erhält den zweieinhalbfachen Staats -
zuschuß, hat er zwei oder mehrer « Kinder , so führt
er si « ebenfalls an und erhält den dreifachen Staats¬
zuschuß. Im selben Verhältnis wird der Siaatszu -
schuß erhöht , wenn der Monn etwa für «inen oder
beide ElteniteU « zu sorgen hat .

Ein arbeitslose » Mitglied hat Kinder im Aller
von über 17 Jahren . Fall » er auch weiterhin lohn «
Rücksicht ans da » Wter ) für sie sorgen muß , fei <»,
weit si « studieren , weil sie krank oder artbeittlo «
sind und keine Unterstützung beziehen ,
oder au » sonst ' einem Grund « , so muß er diel «
Gründ « in der Rubrik 8 mit a «führen und vom
Gemeindeamt « bestätigen lassen . Er erhält in diesem
Fall « den zweieinhakbfachen oder dreifachen StaatS -
zuschutz ( bei einem oder zwei dieser versorgung » -
pfiichtigan Kinder ) . Wenn dies «. Kinder aber selbst
erwerbstätig sind, so dürfen sie nicht angeführt wer¬
den , da ja fiir st « nicht mehr gesorgt wird .

Ein weibliche « Mitglied , deren Mann in Arbeit
steht , kann weder di « Kinder noch di « Eltern de »
Manne » al « versorgungSpslichtig bezcichnrn , da ihre
Versorgung dem Mann « obliegt . Dagegen kann st «
ihr « eigenen Eltern angeben . Si « bekommt al »
alleinstchend « Unterstützung-berechtigt « den zwei¬
fachen StaatSzuschuß , sorgt sie für « inen oder beide
ihrer Elternteil «, den zweieinhalb - oder dreifachen .
Fall » ihr Mann di « Arbeitslosenunterstützung mit
dem StaatSzuschuß bezieht , muß sie da » in der
Rubrik 10 angeben und erhält nur den einfachen
StaatSzuschuß .

Ein weibliches Mitglied , deren Mann weder
selbst «rwerbStätig ist noch di « Arbeitslosenunter¬
stützung mit dem StaatSzuschuß bezieht , gilt als
Famiiienerhalterin . Sie erhält also den zweieinhalb -
fachen StaatSzuschuß und fall « si « für mindestens
«in Kind oder «inen Elterntril sorg «» »mß, den
dreifachen StaatSzuschuß .

Ein weiblich «» Mitglied , d« r « n Mann krank Ist
und die Kraukenunterstützung bezieht , kann nur
dann als Famikienerhalterin anerkannt werden ,
wrnn chr Verdienst h 3 h e r ist als di « Kranken¬
unterstützung , die ihr Mann bezi «ht . In diesem
Fall « gibt sie in Rubrik 8 an , daß sie für den Man »
sorgt und in Rubrik 9 führt sie die Krankenunter¬
stützung al » Beitrag an di « Versorgung de » Man¬
nes an . Da diese Unterstützung nicht dir voll « Lohn¬
höhe de » weiblichen Mitgliedes erreicht , hat sie An¬
spruch aus den zweieinhal-bfachen StaatSzuschuß und
falls sie für mindesten » ein Kind oder ein « n Eltern¬
teil zu sorgen hat , auf den dreifachen . Bezicht der
krank « Mann gar kein « Unterstützung , so ist natur¬
gemäß analog vo ^ ugehen und der Anspruch auf den

erhöhten Staatszuschuß ist ohn « weiter « » gegeben .
Ist di « Krank«nn»t «rsiützung de » DtanneS höher als
der Berdirnst der Frau , so kann der Mann nicht

mehr al » versorgung -bedürftig brzrichnet werden
und di « Frau erhält den doppelten StaatSzuschuß .

Ein lediges Mitglied sorgt für s «in « Eltern , dir

nicht mit ihm in gemeinsamem Haushalt leben oder

aber für unehelich« Kinder . In diesem Fall « führt
er da « in Rubrik 8 an und beschafft sich ein « Bestä¬

tigung der Wohngemcinde der del reffenden unter¬

stützten Familienmitglieder, daß er tatsächlich die

Unterstützungen leister , worauf ihm der zrvrieinhaid »,
beziehungsweise dreifach « StaatSzuschuß zuerkannt
wird . Fall » di « Eltern irgendwelche Einnahmen sau »

Sozialrenten , Familienhänschen, Feld usw . ) haben ,

sind diese Einnahm«» in Rubrik 9 onzuführen .

Jtn

Grosser

TELEFUNKEN - WETTBEWERB
I . Preis KE 1O . OOO ’ - In bar .

Nöhere Auskunft bei ledern guten Kadlohantfler .

Das Denier System .
Uebcr die Zuerkennung des
StaatSzufchusieS zur ArbeUSlosen -
unlerftützung .

Nachdem am 18 . Septeniber die neu « Regie -
«ngSverorbnung über di « Neuregelung des Ge¬
setze» über den StaatSzuschuß zur ArbeitSlosen -
unterstützung in Kraft tritt , erscheint e » not¬
wendig, darauf hinzuweisen , wie nun in Zukunft
dieser StaatSzuschuß gewährt werden wird .

Grundsatz ist, daß ein alleinstehender
Arbeitsloser den doppelten Betrau der G- ' tverk -

schaftSunterstützung als Staatszuschuß bekommt ,
ein lediger , verheirateter , Veriviliveter oder ge¬
schiedener Arbeitsloser , der außer für sich noch
für «in « weite « Person ( Eltern oder Kinder ) zu
sorgen hat , den zweieinhalbfachen Betrag und
«in Arbeitsloser , der außer sich noch für zwei
weitere Personen zu sorgen hat , den dreifachen
Betrog. Uw eS auf «in » einfache Formel zu
dringen , so leistet der Staat für eine Person den
doppelten , für zwei Personen den zweieinhalb¬
fachen und füx drei und mehrere Personen den

dreifachen StaatSzuschuß. Außer Kindern und
Ellern kommen auch Enkel und Großeltern sowie
di « Schwiegereltern ( als Eltern der Frau ) in

Betracht , wenn nachaewiesen wird , daß der

Arbeitslos « tatsächlich für sie sorgen muß . Die

Lebensgefährtin wird nicht anerkannt , wohl aber
dit unehelichen Kinder . Eine Ausnahme tritt für
jene Arbeitslosen ein , die ans irgendtvelchen
Quellen ein Nebeneinkommen haben , das dem

Lohn oder Gehalt gleichkomml , der bei voller

Beschäftigung in ihrem regulären Berus nach den

tariflichen oder ortsüblichen Lohnbestimmungen
«weicht würde . Diese erhalten nur den einfachen
Betrag der OrganisationSunterstützung als

StaatSzuschuß . Beziehen in einer Familie meh¬
rere Familienangehörige die Arbeitslosenunter¬
stützung mit dem StaatSzuschuß , so kann nur
«ine » der Familienmitglieder den StaatSzuschuß
erhalten , und zwar jenes , das den Anspruch auf
da » Höchstausmaß hat , während die übrigen nur
di« Hälfte dessen bekommen , lvaS ihnen sonst zu -
stchcn würde .

Diese ettvaS komplizierten Bestimmungen
kann man am besten au einigen Beispielen er «

läutern .
Lin verheiratet «» Gewerkschaftsmitglied , dessen

Frau nicht selbst erwrrbSlälig ist und mit ihm m

gemeinsamem Haushalt lebt , wird das Zweieinhalb »
jach « der OrgantsationSuutersdützung als SraatSzu -
fchuß erhalten .

Em oerheiviteteS Gewerkschaftsmitglied mt .

einem oder mehreren Kindern oder mit einem oder

beiden El- ternteilcn , sei es von seiner Seit « oder

feiten » der Frau oder mit den Großeltern oder nur
einem oder mehreren Enkeln , di « mit ihm in dem¬

selben Haushalt . wohnen und nicht erwerbstätig
sind, also nicht» ' verdienen , erhält da » Dreifache der

OrganisationSunrerstützung al » Staatsbeitrag .
E » kann sich aber hier der Fall ergeben , daß

einer der Eltern - oder Großelternteile «in « Rente

bezicht, sei er di « staatliche AlicrSuntevstützung . s«>
e» di « Alters - oder Invalidenrente der Zentral -
sozialvevsicherungSanftatt, sei c4 «in « dauernde Rente

fachen , ebenso , wenn «r gegebenenfalls für die
Eltern zu sorgen hat .

Wir haben hier ewige der möglichen »all « ge -
naiwt die sich' im praktischen Leben ergeben können ,
in anderen wird analog noch den gegebenen B« r -
hältnissen vorzugehen sein.

MEINL ’ S

WZmAuswmv
von M 14 * — pro 54 aufwärts ,

{Uno . /nZttZa - ' U tflötc &uruf&i ;
Nr . II Ke 12 - 00 >/ < kg

„ Faxend « ( II «) „ 11 — « A „
m IN 10 - »/ . m
H I - • • « • • • „ 0 * — / , | .

au KC 8 * - une 7 - — % ko

I Al» dl « f» RADIOTECHNA, Pr*l I. Hnd<bnf 3. S«nd«n SI« koitenlo « Pr«htW««i i *d «*»«■-
| ishlungs - Bedingungen.

| OtMW ArfftMSU,,, , ,,, n — — —



Gellt 6 „Ctojtafbtmotart * CtaMtaft , 9. September 1988 . Nr . 211

DEN KINDERN

für Schule

und Sonntag

Für dl « Klein -
»len i Schnür¬
schuhe , farbig
oder au » lack ,
letztere hübsch
kombiniert . —
Chromlederioh -
le . - Oder auch

Halbschuhe ,
gleichfalls far¬
big oder In lack

Für Mädchen >

feste Schuhe T
reizende Halb¬
schuhe in farbi¬
ger Ausführung
oder in lack .

»Generalstiefel «

hohe Gummi¬
stiefel , für Kot
und Wasser . —•
Gr . 23 - 26

19 . -
Gr . 27 - 34 KL 29. -
Gr . 35 - 38 KL 39. -
Passende , starke
Wollsocken
schon ab KL 2.
Turnschuhe für
Haus und Schu¬
le . —
Gr . 27 - 33

9 -
Gr . 34 - 42 KL 15. -

Gr . 27 - 33
Für den kleinen

Wildfangt Halb¬
schuhe aus fes¬
tem Dullbox mit
dauerhafter
Gummisohle . —

Gr , 34 - 38 KL 1». -

Gr . 27 - 33
Feste Knaben -
Sportschuhe mit
Kernledersohle .
Gr . 34 - 38 KL 39.

Gr . 27 - 33
Schnürschuhe

aus starkem ,
braunem Dull¬
box . Kräftige
. iernledersohle .
Gr . 34 - 38 KL 39. -

8. - 121 .

Radio billiger !
Zwei - Röhren - Vollnetz - Emptänger
( . Wechselstrom ) für S e 1 b s tb a u nur

KC 460 -
komplett mit Philips - Röhren

Verlanget Gratisprospekt Nr . 10

ERKA - RADIO

R . KRIEGLER
Konz . Radlofachgaichift

PRAG ll . v Nekazanka 8
Achtung ! Vertreter u . Mitarbeiter
21W . überall gesucht !

PRAGER

„ Bo iemia " will de « SF8 gleichschallen
oder : ^ Juden Hinan »! "

Von einem führenden Mitglied des Deut¬

schen Fußball - Klubs wird uns geschrieben : Die

„ Bohetnia " kommt in ihrer gestrigen Ausgabe
nochmals auf die Vorgänge im Deutschen Fuh -
ball - Klub zurück , der bekanntlich vor einiger Zett
eine Mannschaft zu einem Spiel nach Berlin ent¬

sandt hatte , wobei die jüdischen Spieler schön zu
Hause bleiben mutzten . Dieses unwürdige Vor¬

gehen hat nun in den Kreisen der D. F. C. Mit¬

glieder heftige Mihstimmung auSgelöst , die auch
tn einer Mitgliederversammlung zum Ausdruck

kam . In dieser Versammlung waren es insbeson¬
dere » der deutsch „demokratische " Stadtervordnete

Hornig und Herr Lustig — der sicherlich
über keine arische Großmutter verfügt , — welche
den Vorstand , bzw. jene verteidigten , die die son¬
derbare Fahrt veranlaßt hatten . Die „ Bohemia "
rückt nun zur Verteidigung jener aus , welche
einen gleichgeschalteten D. F. C. nach Deutschland
geschickt hatten und behauptet , dah der D. F. E.

gegenüber allen anderen deutschen Vereinen in

eine Isolierung käme , wenn er nicht die Verbin¬

dung mit Deutschland ansrechl erhielte . Die „ Bo -
hemia " scheint also zu glauben , daß nur derjenige
rin guter Deutscher ist, der die intimsten Verbin¬

dungen zu den Faseisten deS Tritten Reiches
unterhält ! Datz sich deutsche Sportler in der

Tschechoslowakei finden , die heute nach Tentsch -
land gehen und in sportliche Verbindung zu den
Mordbanditen deS Dritten Reiches treten , ist be¬

schämend nnd wird nicht einmal dadurch ent -

MMelluag ans oem VnLM » .

Französisch , Englisch , Deutsch in billigen Kursen
Dr . Karla Schwelb , Prag U. Narodnl 24 , Tel . 34867

2099

Womit überrascht ttnS dir Mustermesse ? Jeder ,
der sich nur ein wenig für Radioapparate interes¬

siert , envartete bestimmt recht ungeduldig die

Mustermesse , wo alle Neuheiten erscheinen . Heuer
wurde jede Erwartung erfüllt , denn die Messe bringt
uns viel neues von größter Bedeutung . Die Radio¬

amateure intereisieren sich wahrscheinlich am mei¬

sten für Radioröhren . Dir in Prag erzeugten Teie -

funken - Radioröhrrn weisen ein « wesentliche und

wichtige Verbesserung auf : die Bisilor - Kathode .

Diese Spezial - Konstruktion beseitigt daS Brummen

und die kratzenden Geräusche , die bis jetzt bei ad -

normaler Inanspruchnahme der Röhren manchmal

vorgekommen sind . Dies « Kathode ermöglicht einzig
die Konstruktion neuer , leistungsfähiger Typen . Dir

Hoch' reyurnz - Peuthoden , di « durch ihren hohen in - ,
nrren Widerstand zur Erhöhung der Selektivität

beitraget », haben einen BerltänkungSfaktor bis 5060 .

Di « Binodrn mit getrenntem Audion - und Ber -

ftärkersystem lösen endlich das Problem einer unver¬

zerrten Detektion und ermöglichen die Vereinfachung
der automatischen Fadingregelung . Die neuen

O- Watt - Endpenihoden entsprechen völlig den An¬

sprüchen nach weiterer Verbesserung der Endleistung .
Röhren von ungeahnien Möglichkeiten sind —

He roden . Die Misch - Hexode löst genial das Problem
der Duperposition . Tie Fading - Hexode ermöglicht
einfach und billig automatische Lantstärkeregetunz .
Di « bei der Fa Radiotechno in PkelouL erzeugten
Empsäitger , System Telefunlen , repräsentieren eine

komplette Reihe , ans weicher sich jedermann et-n pal -

sende » Gerät nach seinen Wünschen uüd Mittel »

auswählen kann Für Gleichstrom ist hier ein Tret¬

rohr - Empfänger Telesunlen 360 und ei » Fünfrohr

Superhet Telesunlen »10 . Für Wechselstrom 3 Ge¬

räte : Ein emfachrr , aber leistungsfähiger Schirm -

guter Duplex 270 , der ' Nachfolger des T. 250 , der

sich einer solchen Beliebtheit erfreute , daß er in

einigen Monaten völlig ansverkauft mar . Als mitt¬
lere Type bringt die Fa . Radiotechna ein kleines
Wunder der Radiotechnik auf den Markt ; es ist
dies ein Treirohr Empfänger Superhet Trielunken
800 . Beim Anblick eines so kleinen Gerätes mutz
selbst der Fachmann über die hohe Leistung , 2- eiekt : -
vidät und Qualität der W' edergabe staunen . Ter

CechSrohr Empfänger Superhet Telefunken 600

zeichnet sich neben zahlreicher technischer Vorteile
auch durch bisher unerreichte Empfindlichkeit au ».

Kurz gesagt , ein Gerät , welches jedem und überall

entspricht . Der Besuch in den Pavillons der Fa.
Radiotechna ist also gewiß sehr interessant und be¬
lehrend . 2103 a

schuldigt , daß auch einzelne tschechische Sportler
diese Verbindung aufrecht erhalten . . Wenn irgend
jemand so würdelos ist und mit den geistigen
Urhebern der Morde in den Konzentrationslagern
und SA- Kasernen gute Freundschaft hält , dann

mutz es nicht auch unbedingt der D. F. C. tun ,
der sehr viele Mitglieder hat , die , wenn sie heute
nach Deutschland kamen , eingesperrt oder gequält
und gemartert würden . Das Schimpfliche
an dem Verhalten des deutschen
Fuhball - KlubS aber besteht darin ,
daß er seine jüdischen Mitglieder
von derFahrt nach Berlin ausge¬
schlossen hat , daß er also zwei Klassen von

Mitgliedern schafft , wovon die einen in Deutsch¬
land spielen können , und die anderen nicht . DaS
ist webe » sportlich noch menschlich anständig .

Wenn die „ Bohemia " schließlich bemerkt , daß
eine Agitation getrieben wird , die „destruktiv und

vergiftend " ist, so möchten wir ihr sagen , nicht
auf jene Agitation trifft das zu , welche sich da¬

gegen sträubt , daß ein Teil der Spieler und
Mitglieder zu Menschen minderen Rechtes herab¬
gedruckt wird , sondern „destruktiv und vergiftend "
ist die Schreibweise der „ Bohemia " , die geeignet
ist , die Grundlagen des deutschen Bereinslebens
in Prag schwer zu erschüttern , der deutschen
Minderheit in Prag wertvolle Kräfte zu entzie¬
hen und auch politisch das Prager Deutschtum ,
daS an so exponierter Stelle steht , schwer zu schä¬
digen. Der letzte Satz des „ Bohemia " Artikels
deutet darauf hin , wohitt die „ Bohemia " zielt .
Sie schreibt , der deutsche Fußball - Klub werde auf
einen Boden gedrängt ^ „ wo er selbst von dem
Attribut deutsch endgültig Abschied nehmen müßte " .
Mit anderen Worten ist das eine Aufforderung
an die Adresse des deutschen Fußball - Klubs :
Juden hinaus !

Der HeilSfondS ersucht » tm Veröffentlichung
folgender Nachricht : Die BezirkSsektion deS Heils
fondS der öffentlichen Angestellten in Prag - Stadt
macht die Versickerten , sofern sie in aktiven
Diensten stehen , darauf aufmerksam , daß die An¬

weisungen für den Arzt ausschließlich vom
Arbeitgeber ( der zuständigen Behörde , der der
Versicherte zugeteilt ist), nicht aber von der
Kanzlei der BezirkSsektion bestätigt werden . Die
Anweisungen der pensionierten Versicherten wer¬
den hingegen nicht vom Arbeitgeber , sondern von
der BezirkSsektion bestätigt .

Pilz « nur auf Markten und in Geschäften
kaufen ! DaS Stadtphysikat von Prag
ersucht um Abnahme folgender Notiz : DaS P. T.
stublikum wird aufmerksam gemacht , daß , wie
, ' estgestellt wurde , in der letzten Zeit in den
S t - r a tz e n von Prag auf Wagen oder in Kör¬
ben Pilze zum Verkauf angeboten werden , dir der
sanitären Aufsicht nicht unterlie¬

gen , so dah eS demzufolge nicht ausgeschlossen
ist, daß bei ihrem Genuß heftige Erkran¬
kungen der BerdauungSorgane auftreten kön -
nett » und dies umsomehr , al » eS sich größtenteils
um den Verkauf gebrühter Pilze handelt .
DaS städtische Phhsikat fordert daher das Publi¬
kum auf , seine Einkäufe auf den Märkten
und in reguläre « Leb e n s m i t tela e sch ä s -
t e n zu besorgen , wo der Verkauf der Pilze einer
Kontrolle unterliegt . Im Nichtbefolgungs -
falle kann die Veranwortung weder auf daS
Physikat , noch auf die zuständigen sanitären In¬
stitutionen abgewälzt werden , welche die sanitäre
Kontrolle nur auf den Märkten und in regulärett
Lebensmittelgeschäften durchführen können .

Kunst und Wissen

Erstes volkstümliches Opern , und Operetten -
Werbekonzeri mit Orchester , Montag Kleine Preise
von 1 bis 18 Ke. Der erst « ernste Teil de - Pro -
gramnts bringt die Ouvertüre zu Rossinis Oper
„ Der Barbier von Sevilla " , die Basilio - Ari « auS
„ Barbier von Sevilla " , gesungen von Wward Ben¬
der , die Pagen Art « aus Meyerbeers „Hugenotten "
gesungen von Liren « Cisittger, ' das Credo auS Verdis
„Othello " , gesungen von Kannnersänger Theodor
Scheidl . da » Gebet auS Pueeinis „ ToSea " , gesungen
von Rose Pauly , Beethovens „ In questa tonrba
oseura " , gesungen von Edward Bender , die Ari «
auS Wagner « „Fliegenden Holländer " , gesungen von
Theodor Scheidl , das Duett aus WagnerS „Fliegen ¬

den Holländer ' , gesungen von Hilde Konetzni nnd

Theodor Scheid ! . — Der ztveite heitere Teil : Johann
Strauß : „ Die Fledermaus " : 1. Ouvertüre , 2. Csar¬
das , gesungen von Käthe Walter , 3. Lied der Adele ,

gesungen von Iren « Eisinger . Paul Abraham : „ Ball
>m Savoy " : 1. Känguruh , gesungen von Edith
d ' Amara , 2. ToujourS I ' Amoure , gesungen von Käthe
Walter , 3. Tanzduett : Edith d ' Amara und Erich
Dörner mit 18 GivlS . Anfang 8 Uhr .

Premiere „ DiSraeli " mit Ernst Deutsch in
der Titelrolle am Samstag . Ernst Deutsch hat diese
Rolle bei der Uraufführung am Wiener Bnrgthea -
ter dargestellt . ( C—2 . ) Anfang 1 % Uhr.

vorjährige Abonnenten des Neue » Deutschen
Theaters werden erneut besonders daraus ausmerk -
samt gemacht , daß heut « Samstag zur Premier « der

großen Operette „ Ball im Savoy " zum vorfetzten
Mal Gutscheine der vorigen Spielzeit im Neuen

Theater gültig sind . Außer bei der heutigen „ Ball
im Savoy " - Premiere werden diese Gutscheine In der

nächsten Zeit nur noch für « ine Schanspielvorstel -
ln - ng eingelöst . Es wird geraten , dir Gutscheine
möglichst b' S heute mittag an der Tageskasse gleich¬
zeitig mit der neuen AboimcmentSkarte vorzu¬
weisen .

Spielplan d«S neue « deutschen Theater - . Sonn¬

tag : : 1 % Uhr ( A 2) „ Ball im 2 avo y" ; Montag :
8 Uhr ( A A) „ W e r b e k o n z r r t " ; Dienstag : 7K
Uhr ( A 2) : „ Mädchenjahre einer Köni -

gin " ; Mittwoch : 7J4 Uhr lB 2) „ Ball im

Savoy " ; Donnerstag : 8 Uhr ( ( £ I) „ Salom « " ;
Freitag : 7 Uhr ( D 2) „ T a n n h ä u se r " ; Samstag :
7X Uhr ( C 2) ' Erstaufführung „ DiSraeli " ;
Sonntag : 1 % Uhr ( D 11 „ B a l l I m 2 a v o y" .

Spielplan der „ Kleinen Bühne " . Sonntag :
Uhr Erstaufführung : „ D i e Trafik Ihrer
Exzellenz " ; Montag : geschlossen ; Dienstag :
8 Uhr „ Höchste Eisenbahn " ; Mittwoch ; 8 Uhr
„ Die Trafik Ihrer Exzellenz " ; Donners¬
tag : 8 Uhr „ Die Traft kFhrer Exzellenz " ;
Samstag : 8 Uhr „ H 3 ch st e Eisenbah n" ; Sonn¬
tag : 8 Uhr : „ Die Trafik Ihrer Exzellenz " .

Sport - Spiel - KBraeinflepe
Atu » . ( SPerr « aufhebu ng . ) Di « Sperre

der 1. Handballmannschaft Predl tz wird mit so-
fortiger Wirkung aufgehoben . T. H. A. — B. Sp . A.

Gestohlene » Arbeiter « »?- , : > u, n trt » — verkauft !
Di « BundeSschule in Leipzig der deutschen
Avbeit « r - Tnrn - und Sportbundes , die die Hitler -
Bauden „boschlagnahnrt " and ausgeplündert haben ,
ist um tat Betrag von sieben Millionen
Mark zur Versteigerung ausgeboten !

D« r Preßburger Arbeiterturnverein trägt mor -
gen Sonntag in Preßburg mH der Graphi¬
schen Äugend aus Wien «inen leichtath¬
letischen Klubkampf an «. Er wird in fol¬
genden Disziplinen durchgefühvt werden : Laufen
über 100 , 100 und 1500 Dieter , Äitgelstoßen , Speer¬
werfen , Diskuswerfen , Hoch , und Weitsprung ,
1X100 Meter - und Schwedenstasfel .

Die Europameisterschaft der Arbeiterfußballer
wird am 18. und 17. September mit den Spielen
Polen — Ungarn fortgesetzt . Beide Spiel « ge¬
langen in Polen zur Durchführung .

Ein Fünsstädtekamps der Arbeiterradsahrer wird
am Sonntag ans der Wiener Stadionbahn durch¬
geführt . Für Preßburg start «! Fialo , für
Wien Mohr , für Kapfenberg Zlmnwrmann ,
für St . Pölten Tovnar und für Wiener -
Neustadt Köller . Die Teilnehmer haben «inen

Verlanget
überall

VOLKS
ZUNDER
SOLO A. S . I .

Fliegerlauf über 1200 Meter , ein Punktefahren über
zwölf Runden mit drei Wertungen und ein Perfol »
guttgsrenitett über sechs Runden zu absolvieren .

Austria Wien — Mitroparnp - Sieger . 0 » dem

am Freitag in Wien an - getragenen Rückkampf gegen
Ambrosiana Mailand blieben die Wiener mit 1 : 3

siegreich und wurden damit Gewinner des Cups.

„Hinter einer Hakenkrenzfahne wird nicht an¬
getreten ! " — so erklärten die bürgerliche »
Schwerathleten Hollands , die als Au- serwählt « ihres
Verbandes am Sonntag gegen Hitler Sportler an-
treten sollten . Der Berband respektiert « dies« Ab¬
lehnung und sagt « den Kampf ab !

Aus der Partei

Bezirksorganisation Prag . Mittwoch , den 18.

September , um 8 Uhr abends im „ Odborovy dum" ,

Studentenheim , Sitzung der DezirkSver -
tretung .

Augendbewegung .
2 . I . 2 und 3. Wanderung : 8 Uhr : Endstation

5er Hluboäep .

Unentgeltliche Beratungs¬
stund c n der Arbeiterfürsorge finde «
ieden SamStag von 5 —7 Uhr im
Verein deutscher Arbeiter , Smeökagasi «
Nr . 27 , statt .

WVWWWMiWMMMMaMMMMMi

Vereinsnadiriditen
Ortsgruppe Prag . Sonntag , den

10. September , Smichower Bahnhof um
8 % Uhr . Wanderung in den Brdh -
Wald . Führung : Winternitz .

Literatur

Sin neuer deutscher Verlag iu Prag . Wie zu
erwarten war , führen die politischen ' Verhältnisse in
Deutschland dazu , daß außerhalb des Reiches neue
deutsch « Buchverlage entstehen . So in der Schwe
in Fraickreich und Holland und anch in der Tscheche
slowakei . In Prag kündigt der Michal K a ch a -
Verlag , XIX . , Jtraskova 13, die ersten Reu¬
erscheinungen an : „ Die gelbe Pranke " , eine pol' tisch »
wirtschaftliche Stttdie über Japans Anspruch aus
di « Weltherrschaft , von Julius Epstein : „Weltgericht
über den Judenhaß ' , «in Sammrltvrrk , an dem sich
führend « Staatsmänner , Philosophen und Schrift¬
steller oller Länder und aller Weltanschauungen bc
leiligen ! „ Kamps um Polna " , ein Tatlachenromau
von Bruno Adler : und «ine Reihe van Schriften Lei
führenden Sexualpolitikers Dr . Wilh . Reich .

Vie richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag 11. , Prtkopy , Palais Koruna
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